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Beſchlüſſe

nächſt fo Das rote Kreuz
Zur 13. Jnternationalen Konferenz im Haag

Im Haag tagt ſeit Dienstag und während der laufenden Woche
s Internationale Rote Kreuz, dem 58 nationale Geſellſchaften mit

geſamt 19 Millionen Mitgliedern angeſchloſſen ſind. An der
agung beteiligt ſich auch das Deutſche Rote Kreuz, das heute
her 7238 örtliche Verbände mit über 144 Millionen Mitgliedern

ügt. Die Haager Verhandlungen, die unter dem Vorſitz des
äſidenten des holländiſchen Roten Kreuzes, des Prinzen

ein rich der Niederlande, abgehalten werden, beſchäftigen
ch faſt ausſchließlich mit hochpolitiſchen Fragen, wie z. B. mit dem
Schutz der bürgerlichen Bevölkerung im Gaskriege, mit der Milde-
ing der Blockademaßnahmen, mit der Herabſetzung der Zahl der
iegsvermißten, mit dem Austauſch mediziniſcher Mittel, mit der

fürſorge für die Opfer des Seekrieges, alſo mit jenen Menſchlich-
itsforderungen, gegen die im Weltkriege die Feinde Deutſchlands,
ber auch zum Teil die Neutralen ſich ſtark verſündigt haben.

Die letzte Kriegführung gegen Deutſchland in der Form eines
gen die geſamte Bevölkerung geführten Aushungerungs- und Zer
ürbungskrieges widerſprach dem Menſchlichkeitsgedanken. Jn
n Jugendtagen des Roten Kreuzes war es anders geweſen. Der
tſte Krieg, der unter ſeinem Zeichen geführt wurde, war der
ußiſch öſterreichiſche Krieg von 1866. Beide Kriegführenden
ten ſich an die Konvention, obwohl ſie formell noch gar nicht in

zirkung geſetzt war. Und hat man die für die damalige Zeit und
ür die deutſche Auffaſſung ſo ſelbſtverſtändlichen Tatſachen wie z. B.
ie, daß im Krieg 187071 die Deutſchen die in Metz belagerte fran

che Armee fortlaufend mit Chloroform für die Lazarette ver
tgten, ganz vergeſſen? Wie war es aber im Weltkrieg Da
zen es ſich die an Deutſchland angrenzenden Neutralen von der
iente ſtreng verbieten, irgendwelche Medikamente, Verbandſtoffe

dergleichen, die den Lazaretten im eingekreiſten Reiche bald
enſo fehlten wie das liebe Brot, an die Hunnen oder Boches zu
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Die Höhfefern. Ebenſo wurde von neutralen Ländern aus in einzelnen
derungen, Feſonders kraſſen Fällen waren es gerade Holland und die Schweiz
it ihren G unter gröblichem Mißbrauch des RotenKreuzSymbols deutſch
ie Fortfüfeind liche Propaganda betrieben. Ja, die in Genf anſäſſige

hauptleitung des Roten Kreuzes hat ſich noch nach dem Kriegsſchluß
ach den t einſeitigem und unberechtigtem Tadel gegen Deutſchland gefallen
utes in m mußte ſich von engliſchen und amerikaniſchen Menſchenfreunden,
zrdlichen e unſere entſetzlichen Nachkriegszuſtände und unſer ſchwieriges

ſilfswerk an den hungernden Volksgenoſſen miterlebten, eines
ſeren belehren laſſen.

Während des ganzen Weltkrieges iſt der Sinn der Genfer Kon
ition, daß der Verwundete, die Aerzte und Pfleger als neutral zu
achten ſind, daß ferner die Zivilbevölkerung nicht als Feind gilt

nd deshalb nicht als Kriegsfeind handeln darf, nur allzu oft in ſein
genteil verkehrt worden. Die belgiſchen Machthaber, die den
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1928 MPedenſchützenkrieg predigten, haben mit dieſer Umkehrung eines
95,5 Fahren Gedankens angefangen. Und merkwürdigerweiſe fanden ſich
234,0 Kriegsende vielfach die Angehörigen kleiner und ſchwacher
98,1 taaten zu einer tapfer menſchlichen Geſinnung gegenüber dem
89,7 iedergebrochenen deutſchen Volke ſchwerer zurück als die Vertreter
18,5 m Großmächten. Alle dieſe Jrrungen ſind heute anſcheinend über-
es 1928 üunden. Man wird im Haag keine Anklagen mehr erheben. Aber
bis einſche Erinnerung wird noch lange nachzittern.

Noch ein Wort vom Deutſchen Roten Kreuz. Die wenig freund
ihe Einſtellung mancher Volkskreiſe gegen den Verband, die häufig
u beobachten iſt, rührt offenbar von der Art und Weiſe her, wie
inſt in vornehmen Rote-KreuzZirkeln „Wohltätigkeit“ geübt wurde,
eiſt als Vorwand für allerlei Vergnügungen und oft als karge Ab
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Rhedereihlagszahlung von dem, was wirklich in die Kaſſen floß. Das heutige
m 23. Okt Kreuz in Deutſchland iſt eine ſehr ernſt zu nehmende Einrich-
nburg. ung geworden, die mit ihren 360 Wohlfahrtsanſtalten, 20 000 Betten,

2000 Rettungswachen und Unfallmeldeſtellen eine wirkliche Volks
ife darſtellt. Sie kann manchen anderen Ländern, die die Tagung
m Haag mit ihrem Roten Kreuz beſchickt haben, als Vorbild
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i n on polniſchen Aufſtändiſchen mißhandelt

Telegraphiſche Meldung.)erwerte,

dem Sche Kattowitz, 24. Oktober.a n Wie bekannt wird, iſt in Siamanowitz der Oberhäuer
We Lies ner von mehreren Aufſtändiſchen überfallen und mit

einem eigenen Stock ſo bearbeitet worden, daß er beſinnungs-
att 15 liegen blieb. Einer der Aufſtändiſchen forderte die

rigen ſogar auf, ihn totzuſtechen. Nur durch das Hinzu
mmen eines Bergarbeiters konnten die Aufſtändiſchen an dieſer

dat verhindert werden. Auch ſpäter wurden Paſſanten, die
h deutſch unterhielten, von den vollkommen betrunkenen

ufſtändiſchen beläſtigt. Die Polizei konnte erſt ſpäter ein
teifen und iſt den Tätern auf der Spur.

Wie das Generalſekretariat des Völkerbundes mitteilt, wird ſich
der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond,
auf Einladung Zaleſkis Ende des Monats nach Warſchau begeben.
Er wird von dem Direktor der Politiſchen Abteilung des Völker
bundes, Sugimarag, begleitet werden.

Berlin, 25. Oktober.

Der Ausſchuß für Verfaſſungs- und Verwaltungsreform hat in
den letzten drei Tagen die Frage des Verhältniſſes von Reich und
Ländern in einer eingehenden Ausſprache behandelt und die Haupt
punkte der Reform zu klären verſucht. Er hat beſchloſſen, zur
weiteren Behandlung der Fragen und zur Erzielung von beſtimmten
Vorſchlägen für Löſungen der einzelnen Fragen zwei Unter-
ausſchüſſe einzuſetzen, denen die nachfolgenden Richklinien
überwieſen worden ſind:

I. Der erſte Unterausſchuß hat die Aufgabe, unter der Auf
rechterhaltung und der Bildung von leiſtungsfähigen Ländern über
die Frage der territorialen Umglieberung des Reiches
Vorſchläge zu machen. Dies gilt vornehmlich für ſolche Gebiete, die
durch Gemengelage einzelner Gebietsteile eine beſonders erſchwerte
und koſtſpielige Verwaltung haben.

II. Der zweite Unterausſchuß hat zu unterſuchen, wie eine
klare Abgrenzung der Zuſtändigkeiten zwiſchen Reich
und Ländern hergeſtellt und dauernd geſichert und in welcher Weiſe
der Dualismus zwiſchen Reich und Preußen behoben werden
kann. Dabei iſt davon auszugehen, daß dieſer Dualismus nicht iſo

liert, ſondern im Rahmen einer Geſamtlöſung zu beſeitigen iſt. Auf
gaben, bei denen Lebensfragen des Reiches nicht berührt werden,
ſind der Eigenverwaltung der Länder zu belaſſen oder zu übertragen.

Derſelbe Ausſchuß hat weiter feſtzuſtellen, ob und wie neben ber
landeseigenen eine Auftragsverwaltung in bem Sinne ge
ſchaffen werden kann, daß das Reich die Länderregierungen mit der
Führung von Angelegenheiten der Reichsverwaltung beauftragt.

Die Entſchließung wurde über Ziffer I einſtimmig vom
Ausſchuß gebilligt. Zu Satz 3 der Ziffer II hatte Bahern folgen
den Abänderungsantrag eingebracht: „Aufgaben, die zurgeit tatſäch
lich Reichsaufgaben ſind, bei denen aber Lebensfragen des Reiches
nicht berührt werden, ſind der Eigenverwaltung der Länder zu über-
tragen.“ Dieſer Antrag wurde gegen die Stimmen von Bahyern,
Württemberg und des Reichsminiſters Dr. Schätzel abgelehnt,

Telegraphiſche Meldung,.)
Warſchau, 25. Oktober.

„ABC“ bringt die Meinung zum Ausdruck, daß das Ver-
bleiben des Führers der deutſchen Handelsdelegation, Miniſter
Hermes, auf ſeinem Poſten ein Beweis dafür ſei, daß die deutſche
Regierung nicht gewillt ſei, gegenüber Polen verſöhnlichere Töne
anzuſchlagen und irgendwelche erleichternde Möglichkeiten zur
Weiterführung der Verhandlungen zu ſuchen. Dieſe Haltung der
deutſchen Regierung ſei ferner auch eine Beſtätigung dafür, daß die
bisherigen Schwierigkeiten nicht perſönlicher Natur ſeien, ſondern
viel tiefer lägen, zumal es ſich gezeigt habe, daß der un ver
ſöhnliche Standpunkt Dr. Hermes von der Reichsregierung be
ſtätigt worden ſei. Zum Schluß fordert das Blatt das polniſche
Außenminiſterium auf, mit Rückſicht auf die glänzende Schweine-
konjunktur in keiner Weiſe auf anderen Gebieten nachzugeben, ins
beſondere auch nicht in der politiſch außerordentlich wichtigen Frage

des Niederlaſſungsrechts. Die Folgen einer ſolchen leicht
ſinnigen Nachgiebigkeit würden für Polen dauernd und erheblich ſein.
Das Blatt verſichert ſchließlich, daß ein Handelsvertrag mit Deutſch
land keine durchſchlagende Bedeutung für das Wirtſchaftsleben
Polens haben würde. Ein zu weitgehendes Entgegenkommen des
polniſchen Außenminiſteriums würde auf entſchiedenen Widerſtand
der polniſchen öffentlichen Meinung ſtoßen.

Jn ähnlichen Betrachtungen geht der „Kurjer Poranny“
ſogar ſo weit, zu behaupten, daß durch das Nicht zuſtandekommen
eines deutſch- polniſchen Handelsvertrages insbeſondere die oſtpreu-

ßiſche Landwirtſchaft ſchwer betroffen werden würde. Ueber

Das Ergebnis der Länderkonferenz
Einſetzung von zwei Anterausſchüſſen

worauf Ziffer II gegen die Stimmen der Genannten angenommen
wurde. Der bayeriſche Antrag iſt darauf zurückzuführen, daß
Bayern dieſe Faſſung des Satzes gefährlich erſchien. Bayern
hat eine klare und ſichere Auslegung des Begriffes der Auftrags-
verwaltung gefordert. Obwohl der bayeriſche Ergänzungsantrag ab-
gelehnt worden iſt, iſt man in bayeriſchen Kreiſen doch der Anſicht,
daß hierüber ſpäter verhandelt werden wird, da die Anträge
Bayerns als Material an die Unterausſchüſſe gehen.

Die beiden Unterausſchüſſe unter dem Vorſitz des Reichsminiſters
des Jnnern ſetzen ſich zuſammen aus je drei Mitgliedern des Reichs
kabinetts, ſechs Vertretern der Länder und zwei nichtbeamteten Sach
verſtändigen, und zwar ſind im erſten Unterausſchuß vertreten:
Preußen, Bayern, Württemberg, Heſſen, Hamburg und Anhalt, im
zweiten Unterausſchuß Preußen, Bayern, Sachſen, Baden, Thü-
ringen und Mecklenburg. Als Generalſachverſtändiger für beide
Ausſchüſſe iſt beſtellt Reichsſparkommiſſar Staatsminiſter a. D.
Sämiſch, als weitere Sachverſtändige die bisherigen Bericht
erſtatter Reichsminiſter a. D. Hamm, die Staatsſekretäre Zwei-
gert und Popitz, Staatsminiſter Apelt, Miniſterialdirektor
Poetzſch-Heffter und Prof. Nawiaſky. Die Unterausſchüſſe
werden in der erſten Novemberwoche durch den Reichsminiſter des
Jnnern zur Konſtituierung einberufen werden.

München, 25. Oktober.

Als bisher einziges Blatt äußert ſich der „Bayeriſche
Kurier“ zum Abſchluß der Länderkonferenz und erklärt, daß man
zugeben müſſe, daß im Vergleich zur Länderkonfereng vom Januar
dieſes Jahres die Jnitiative derer, die unter allen Umſtänden eine
weitgehende Reichsreform wünſchen, ſtark vorgeſtoßen ſei und an
Boden gewonnen habe. Man könne nicht verkennen, daß die
zutage tretenden Schwierigkeiten vorerſt keine Löſung gefunden
hätten, ſondern daß dieſe vertagt ſei. Das Damokles-Schwert
der Vernichtung (1) ſei zwar noch nicht auf die deutſchen Länder
herabgeſauſt, es hänge aber drohender denn je über ihnen. Auch die
eingefleiſchteſten Unitariſten müßten aus dieſer Konferenz die Lehre
ziehen, daß die Zeit noch nicht gekommen ſei, um den auf purem
Zentralismus beruhenden Einheitsſtaat zu errichten. Sie müßten
erkennen, daß eine radikale Umſtürzung des gegenwärtigen er
faſſungsrechtlichen Zuſtandes in Deutſchland mehr Schwierig-
keiten als Erleichterungen bereite.

Weitere polniſche Hetze gegen Hermes
Die polniſche Preſſe gegen einen Handelsvertrag mit Deutſchland

haupt, ſo ſagt das Blatt, liege die Zukunft Oſtpreußens in einer
Anlehnung an Polen.

Polniſche Eiſenbahnverkehrsordnung
in Danzig

Telegraphiſche Meldung.)
Danzig, 25. Oktober.

Der Volkstag nahm Mittwoch nachmittag den Geſetzentwurf
betreffend Einführung der polniſchen Eiſenbahnverkehrsordnung in
Danz gegen die Stimmen der Deutſchnationalen in zweiter und
dritter Leſung an. Jm Laufe der Ausſprache ergriff nochmals
Senatspräſident Sahm das Wort und betonte, daß durch dieſes
Danzigpolniſche Abkommen über die Einführung der polniſchen
Eiſenbahnverkehrsordnung in Danzig keine Danziger Hoheitsrechte
preisgegeben wären. Es handle ſich vielmehr um einen Wirt
ſanſt rertras, bei dem beide Teile Bindungen eingegangen
eien.

Die Weſtfahrt des Zeppelins verſchoben

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 25. Oktober.

Die Weſtfahrt des „Graf Zeppelin“ iſt am Mittwoch ſpätabends
auf Donnerstag nachmittag fünf Uhr amerikaniſcher Zeit
(28 Uhr M. E. Z.) feſtgeſetzt worden. Die Verſchiebung erfolgte, weil

„Graf Zeppelin“ am Mittwoch mit ſchweren Gewittern und
ſtarken Gegenwinden hätte rechnen müſſen. Die Fahrt-
teilnehmer ſind bereits in Lakehurſt verſammelt. Die Abreiſe des
Luftſchiffes nach Deutſchland iſt auf Mittwoch oder Donners
tag nächſter Woche verſchoben worden.



Stürmiſche Eröffnung des Generalrats in Colmar
Den antonomiſtiſchen Abgeordneten der Zutritt verwehrt

Telegraphiſche Meldung.)
Colmar, 25. Oktober.

Jn der Eröffnungsſitzung des Generalrates des Departements
Oberrhein kam es zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen.
Die Polizei verwehrte den beiden autonomiſtiſchen General
räten Roſſé und Ricklin, die in Begleitung verſchiedener
Freunde erſchienen waren, den Eintritt in den Sitzungsſaal. Auf
ihren Einſpruch hin wurde ihnen dann geſtattet, im Zuhörer-
raum Platz zu nehmen. Als von einem Generalrat die Auf-
hebung der Sitzung verlangt wurde, entſtand eine heftige Aus
einanderſetzung, an der ſich die Abgeordneten Brogly und Abbé
Haegy beteiligten, die die Zulaſſung Roſſes und Ricklins ver
langten. Der Vorſitzende teilte mit, daß Roſſé und Ricklin auf An-
ordnung des Jnnenminiſters nicht das Recht hätten, ſich an den
Sitzungen des Generalrates zu beteiligen. Darauf rief Roſſé in den
Saal, das Vorgehen des Jnnenminiſters ſei ein Anſchlag auf die
Freiheit des elſäſſiſchen Volkes. Dieſer Zwiſchenruf Roſſes ent
feſſelte wilde Lärmſzenen, ſo daß ſich der Vorſitzende ver-
anlaßt ſah, die Sitzung zu ſchließen.

Metz, 25. Oktober.

Bei der Eröffnung der Generalratsſitzung in Metz am Mittwoch
vormittag kam es zu einem bemerkenswerten Zwiſchenfall. Der
im erſten Wahlgang am 14. Oktober zum Generalrat gewählte Auto-
nomiſt Antoni, deſſen Wahl vom Wahlbüro für ungültig er-
klärt wurde, hatte ſich ebenfalls eingefunden, um an der Sitzung
teilzunehmen. Antoni wurde jedoch vom Alterspräſidenten mehr-
mals aufgefordert, den Saal zu verlaſſen. Da er ſich weigerte,
wollte der Präſident bereits die Hilfe eines Saaldieners in Anſpruch
nehmen, gab jedoch ſchließlich den Bitten ſeiner Kollegen nach und
hob die Sitzung auf. Nach der Wiedereröffnung der Ver-
ſammlung entfernte ſich Antoni auf die Vorſtellungen ſeiner
Kollegen, und nach einer Erklärung des Präfekten von Metz konnten
die Verhandlungen nunmehr beginnen.

Preußiſche Denkſchrift über das Konkordat

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. Oktober.

Wie der demokratiſche Preſſeverband erfährt, beabſichtigt der
preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker dem preußiſchen Staats-
miniſterium eine Denkſchrift vorzulegen, die das Konkordat mit der
Kurie behandelt.

Die „B. Z. am Mittag“ bringt in ihrer Ausgabe vom
24. Oktober Mitteilungen über Konkordatsverhandlungen und be-
hauptet dabei u. a., daß künftig nur noch ein Geſamtetat vor-
gelegt werden ſolle, der preußiſche Staat alſo keinerlei Möglichkeit
der Einzelnachprüfung mehr hätte Hiergegen werde nicht zuletzt
vom preußiſchen Finanzminiſter ein Veto eingelegt, Der preußiſche
Finanzminiſter erklärt dazu: „Die Mitteilungen der „B. Z. am
Mittag“ ſind durchaus un richtig. Sie zeigen zugleich, wie wenig
die wahren Tatbeſtände bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen Staat
und Kirche der Oeffentlichkeit bekannt ſind. Die Dotationen, die
von dem preußiſchen Staat ſeit den konkordatären Vereinbarungen
von 1821 an die katholiſche Kirche gezahlt werden, werden an die
einzelnen Diözeſen verteilt. Eine Rechnungslegung über die
Verwendung findet nicht ſtatt. Die Mitteilungen des genannten
Blattes ſind daher nicht nur unrichtig ſondern auch un

Max von Schillings und Barbara Kemp
in Halle

Doppelgaftſpiel im Stadttheater

Zum fünftenmal hörte ich die „Nona Liſa“, fünfmal war
es ein Erlebnis, und wenn es das fünfgzigſte Mal ſein wird, wird
ſich mein Urteil nicht ändern. Heute, da man Diſtang gewann, da
man Vergleichsmöglichkeiten hat, erweiſt ſich die überragende
Genialität des Komponiſten Schillings. Alle, die nach ihm kamen,

ſollten neidlos anerkennen, welche unerhörten Schönheiten dieſe
Partitur in ſich birgt. Jch kenne unter den modernen Werken
außer der „Salome“ keine Muſik von ſolcher Ausdrucksſtärke, von
ſolcher hinreißenden Kraft, von ſolch glühendem Atem, von
ſolcher farbigen Jnſtrumentation. Man iſt faſginiert von den
brandenden luten, von den ungebändigten Akkorden, von den
elementaren Gefühlsausbrüchen, man bewundert neben dieſen auf
gelöſten Tonartbegriffen, neben dieſem Diſſonangenreichtum der
muſikaliſchen Sprache die feſteren Formen: die bezaubernde Liebes
ſerenade, das entzückende Rosmarin-Lied. Nur ein Vollblutmuſiker
konnte jeder Situgtion eines ſo raffiniert geſchriebenen Textbuches
in derartiger Weiſe gerecht werden, wie es Schillings gelang. Ueber-
all fühlt man den feinen Geſchmack des Komponiſten, ſeinen
Erfindungsreichtum, ſeinen Klangſinn. Jch habe mich fünfmal bis

verſtändlich. (Die Regierung iſt ſelbſt daran ſchuld, wenn
derart unrichtige Meldungen auftauchen, da ſie durch ihr un
begreifliches Schweigen über die Konkordatsverhandlungen
Veranlaſſung zu allerlei Vermutungen gibht. D. Red.)

Holland beantragt RoteKreuzFlotte

Telegraphiſche Meldung
F

Hoag, 25. Oktober.

Jn Anweſenheit von Vertretern aus über 50 Staaten iſt die
13. Jnternationale Rote-Kreuz- Konferenz am Dienstag eröffnet
worden. Prinz Heinrich, der Präſident des Niederländiſchen Roten
Kreuzes, begrüßte die Abordnungen und erklärte, daß für das Rote
Kreuz ein neuer Entwicklungsabſchnitt mit großen Mög-
lichkeiten begonnen habe.

Unter den 54 nationalen Rote-Kreuz-Vereinigungen ſind auch
der türkiſche „Rote Halbmond“ und der perſiſche „Rote
Löwe“ vertreten. Aus 46 Staaten wohnen der Tagung offizielle
Regierungsabgeſandte bei Deutſchland wird vertreten durch Oberſt
Draudt, den Vizepräſidenten des Deutſchen Roten Kreuzes, den
Geſandten im Haag, Graf Zech, Grieſer, Sekretär im Arbeits
miniſterium, Martius, Legationsrat, Ruppert, Rat im Jnnen-
miniſterium. Den Vorſitz der Tagung führt Dr. Max Huber,
Präſident des Jnternationalen Komitees der Rote-Kreuz-Ver-
einigungen. Das Programm ſieht achtzehn Beratungspunkte vor.
Unter dieſen achtzehn Punkten iſt der eigenartigſte ein Vorſchlag der
holländiſchen Sektion, der auf die Schaffung einer internatio-
nalen Roten-Kreuz-Flottés abzielt.

Die Jnternationale Rote-Kreuz- Konferenz hat am Mittwoch
ihre Arbeiten mit geheimen Sitzungen der vier Ausſchüſſe be-
gonnen. Die erſte Kommiſſion behandelt Fragen allgemeiner Art,
wie die Hilfe des Roten Kreuzes für Opfer des Krieges, und
den holländiſchen Vorſchlag zur Schaffung einer Roten-Kreu z-
Flotee. Die Arbeit der zweiten Kommiſſion iſt mehr juri-
diſcher Art. Sie wird ſich über die Haltung des Roten Kreuzes
bei Anwendung von Sanktionen laut Artikel 16 des Völker
bundsſtatuts über Mittel zur Linderung der Folgen einer Blockade
auf die Zivilbevölkerung und über ein Verbot des chemiſchen und
bakteriologiſchen Krieges zu äußern haben. Die dritte Kommiſſion
beſpricht im beſonderen den Schutz der Bevölkerung gegen den
chemiſchen Krieg und die Stellungnahme des Roten Kreuzes zur
Luftſchiffahrt, während die vierte Kommiſſion ſich mit den
auf Perſonal und Material des Roten Kreuzes bezüg-
lichen Fragen beſchäftigen ſoll.

Neues Kriegsgerichtsurteil im beſetzten Gebiet

Telegraphiſche Meldung.)
Mainz, 25. Oktober.

Ein Unteroffizier einer auf einein Marſch befindlichen franzö
ſiſchen Truppe forderte von dem Landwirt Klay in Bolanden die
Herausgabe eines Quartierzimmers, das von dem Sohn des Land
wirtes bewohnt wird. Der Landwirt wies dem Unteroffizier ein
leerſtehendes Bett in einem Zimmer an, in dem bereits ein Offizier
einquartiert war. Der Unteroffizier lehnte dies ab und erklärte,
daß der Sohn des Landwirtes außerhalb des Hauſes ſchlafen
ſolle. Der Landwirt verweigerte die Herausgabe des Zimmers mit
dem Bemerken, man könne von ihm nicht verlangen, daß ſein Sohn
in der Scheune ſchlafe. Trotzdem beſtand der Unteroffizier auf
ſeinem Verlangen. Es entwickelte ſich ein Wortwechſel, den
der Untexoffizier als beleidigend anſah. Er ſtellte daraufhin
Strafantrag. Von dem Kriegsgericht in Kaiſerslautern wurde

ins Jnnerſte aufwühlen laſſen, ich werde mich beim fünfgzigſten Male
unvermindert packen laſſen.

Geſtern ſaß Max v. Schillings ſelbſt am Dirigentenpult,
geſtern ſtand oben auf der Bühne ſeine Gattin, Barbara Kemp

es war ein Abend, den man nicht vergeſſen wird. Das Orcheſter,
anfangs zögernd noch, ließ ſich bald reſtlos von dem großen Führer
leiten, und ſo blühten die Schönheiten der bezwingenden Muſik in
allen Schattierungen auf. Unverkennbar war die Macht der Perſön-
lichkeit,
eigenen Empfindung und Auffaſſung erſtehen

kluge Dämpfung,

der feſte Wille, der ſich durchſetzte und das Werk in der
ließ. Bewunderns-

wert war die die bei der überaus ſatten und

leidenſchaftlichen Muſit nicht leicht iſt, da der Orcheſterleiter Gefahr
läuft, von dem Feuer mitgeriſſen zu werden. Schillings iſt einer
der großen Komponiſten und einer der großen Dirigenten der Jetzt
zeit, dies wurde aufs neue offenbar.

Barbara Kemps unvergleichliche Künſtlerſchaft ſchuf eine
Leiſtung von größten Ausmaßen. Das Letzte an Operndramatik
wurde ausgeſchöpft, jede Phaſe der Darſtellung war durchdrungen
von Gefühl und Jnſtinkt, jede Regung brach ſich in ungezählten
Reflexen, fern war jede Theatralik, fern war jede Berechnung.
Und ſo wie dieſe Beſeelung die Darſtellung durchpulſte, ſchwang
ſie ſich auch durch den Geſang, der eine Skalag von Gefühlswallungen
war: Sehnſucht, Liebe, Angſt, Schmerz, Haß. Wie kultiviert iſt
dieſe Stimme, die zart ſein kann und emporzuwachſen vermag zu
allerſtärkſten Akzenten! Man findet nicht oft eine ſolche Ver

der Landwirt bereits verurteilt. In der Berufungsverhandlung
Mainz ſtellte es ſich heraus, daß der Unteroffizier vorher ſchon de
Landwirt mit einem Fauſtſchlag tätlich angegriffen hatte, wo
der Unteroffizier auch zugab. Trotzdem verurteilte das Krieg
gericht den Landwirt zu 25 Mark Geldſtrafe.

Heidger nach Handgranatenkampf feſtgenomme

Telegraphiſche Meldung.)
Köln, 25. Oktober.

Der bisher vergeblich geſuchte Bandit Heidger konnte hen
morgen in dem von der Polizei belagert geweſenen Viertel Opper
heim und Riehlerwall--Niederländer- Ufer in einem Keller eine
Hauſes geſtellt werden. Zwiſchen dem Räuber und der Poli Währen
entſpann ſich wiederum ein lebhaftes Feuergefecht. Die Poliaſſen aus
ſah ſich gezwungen, den Banditen mit Handgranagaten zu e roße Tiefd
kämpfen. Hierbei wurde Heidger ſchwer verletzt. Er iſt in d Wir er

St. VincenzKrankenhaus eingeliefert worden. enkung
trömunger
rade derDie Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommen e

Telegraphiſche Meldung.) mmer ich bis nal
Paris, 25. Oktober. ils aber a

Die in den letzten Tagen mehrfach aufgetauchten Nachrichte. heſtrande
Poincaré werde von der Kammer die Ratifizierung des frafiederſo
zöſiſch- amerikaniſchen Schuldenabkommens verlangen, wird in eine Ausſicht
längeren Artikel des amtlichen „Excelſior“ über die Haltung des Harzes
franzöſiſchen Regierung zur Frage der endgültigen Reparationsreg,
lung ſo gut wie beſtätigt. Das Blatt ſchreibt u. a.: „Die frie
liebende und verſöhnliche Abſicht der franzöſiſchen Regierung dü
nicht mißverſtanden und verdreht werden. Es wäre ein Jrrtunl, Rang
zu glauben, daß die bevorſtehende Fälligkeit von 400 Millionen Doll. m s
an die Vereinigten Staaten auf der franzöſiſchen Politik laſte. Nichj Auf der
dränge die Regierung, die für die Warenſchulden, die freie Wahſin 28jähric
zwiſchen der glatten Ratifizierung des MellonBerengerAbkommenſem, Bein
oder irgendeiner Auslandsanleihe habe, für die ſchon vielfach Ang. de
bote vorlägen. Es ſei möglich, wenn nicht ſogar wahrſcheinlich, dag ſtande in

Poincaré, ſobald er die Stunde für gekommen halte, die Ratifikatic
des Waſhingtoner Abkommens verlangen werde. Vom elektri

bendsDie Anterſuchung gegen die Mitſchuldigen Horan

Telegraphiſche Meldung.) hallmar
Paris, 25. Oktober. Freſchädigte,

Am Mittwoch nachmittag fand die erſte Vernehmung des in dengſinnung
Fall Horan verwickelten Preſſeattaches de Noblet und des Joufatten Erfo
naliſten Delaplanque ſtatt. Wie das „Echo de Paris“ vo zugeführt.
unterrichteter Seite erfährt, iſt bisher feſtgeſtellt, daß de Noblet a
Tage ſeines Urlaubsantrittes kurz vor ſeiner Abreiſe den Beſuggecheu gewo
Delaplanques erhielt, der ihn um Aufklärung über das frau Geſtern
zöſiſch engliſche Flottenabkommen erſuchte. De Noblet öffnete da Straße r
Aktenbündel mit den in Betracht kommenden Schriftſtücken, vodenen teilweiſe Doppelexemplare vorhanden waren. Es ſoll jgein Pfer
ermittelt werden, ob de Noblet in der Eile Delaplanque di fferde ſpra
Doppelausfertigungen anvertraute, anſtatt ihm mündliche Auskünfſſſhautabſ
zu geben oder ob der Journaliſt eine Unaufmerkſamkeit oder kurz
Abweſenheit des Beamten dazu benutzte, ſich die Schriftſtücke an zu

eignen.
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ſchmelzung beider Faktoren: Geſang und Darſtellung. Die ein
heimiſchen Künſtler waren gute Helfer, vor allem Guſtav Dramſä
der abermals bewies, daß er zu den Hauptſtützen unſeres Opern
enſembles gehört.

Der Beifall, der beim Erſcheinen Schillings ſpontan einſetzt
vrach nach dem 1. Akt ſtürmiſch hervor und nahm am Schluf
demonſtrativen Charakter an. Das Künſtlerehepaar Schilling
Kemp mußte ſich immer wieder zeigen. Fürwahr es war de
größte künſtleriſche Ereignis am hieſigen Stadttheater ſeit langen

H. E. Weinschenk.
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„Chriſtliches Lebensideal und Kultur“
Ein Vortragsabend beim halleſchen Euckenbund.

Der 2. Vortragsabend des „Euckenbundes“, Ortsgrupp
Halle, wurde unter Vorſttz von Poſtrat Voß dieſer Tage al
22. Oktober abgehalten. Profeſſor Dr. Ern ſt, Dozent des Forſchung
heims für Weltanſchauungskunde in Wittenberg, ſprach über „De
chriſtliche Lebensideal und die Kultur“.

Der Vortragende führte unter anderen aus, daß die Gegenwart
kultur eine ausgeſprochene Diesſeitskultur ſei. Darum beſtände
auch die Spannungen zwiſchen ihr und dem chriſtlichen Lebensidea
Es ſtanden ſich darin zwei Lebensſyſteme und zwei Lebensgefüh
gegenüber. Die Löſung der Spannung ſei nicht möglich dur
äußerliche Harmoniſierungsverſuche, ſondern nur in Beſinnung an
die gemeinſame Grundlage. Sowohl das chriſtliche Lebensideal w
das Kulturſtreben habe ſeinen Urſprung in Gott. Kultur
Menſchenwerk nur in dem Sinn der Weiterſchöpfung, Gottes übe
die Natur hinaus: durch den Menſchen auf der Grundlage der in
Natur und den Menſchen gegebenen Möglichkeiten. So werde de
chriſtliche Lebensideal zum höheren Richtpunkt der Kultur.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen.
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o. „Gefährliche“ Bücher in Japan. Die kaiſerlichen Behörde
in Japan ſind ſcheinbar ermächtigt, alle dort eingeführten auslän
diſchen Bücher, deren Jnhalt oder Tendenz von der eigens zu dieſe
Zweck eingerichteten Zenſurſtelle als „ſtaatsgefährdend“ bezeichn
wird, zu beſchlagnahmen. Laut einer kürzlich in Yokohama ve
öffentlichten Statiſtik wurden im Jahre 1927 insgeſamt 22766
ausländiſche Bücher und Magazine in Japan eingeführt, von den
allein in Hokohama 317 eingeſtampft wurden, da ſie angeblich „rad
kale Gedanken“ enthielten. Von dieſen gefährlichen Druckwerke!
waren 170, alſo mehr als die Hälfte, deutſchen, 76 engliſchen un
71 franzöſiſchen Urſprungs.
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UAnveränderte Wetterlage
Ganz geringe Temperaturſchwankung.

Während in den letzten Tagen ganz beſonders warme Luft-
zaſſen aus dem Süden über Deutſchland dahinſtrömten, führt das
roße Tiefdruckgebiet, das ſüdlich von Jsland liegt, jetzt Luftmaſſen
gen Europa heran, die mit Weſtwinden in England und

Frankreich eindringen und dort eine kleine Temperatur-
enkung herbeiführen. Auch unſer Bezirk wird von dieſen
trömungen erreicht werden, ſo daß die ſehr hohen Temperatur-
ade der erſten Wochenhälfte nicht mehr ganz zur Beobachtung

mmen werden. Jmmerhin bleibt die Temperatur noch
mmer über 10 Grad und ſteigt in den Tagesſtunden wohl
ch bis nahe an 15 Grad an. Das Wetter wird dabei teils heiter,
ils aber auch wolkig ſein und ganz vereinzelt, beſonders am

heſtrande des Harzes und im Norden des Bezirkes, wird etwas
kiederſchlag eintreten.

Ausſichten: Teils heiter, teils wolkig, vereinzelt (am Weſtrande
s Harzes und im Norden unſeres Bezirkes) etwas Regen, mild.

Die Unfälle des Tages
heim Rangieren tödlich verunglückt

Auf dem hieſigen Güterbahnhof iſt geſtern beim Rangieren
in 28jähriger Rangierarbeiter verunglückt.
lem, Bein und Bruſtquetſchungen und wurde in hoffnungsloſem
ßuſtande ins Krankenhaus gebracht, wo er inzwiſchen verſtorben

mme

Oktober.
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Ratifikatie

Vom elektriſchen Strom getroffen

Abends gegen 8.45 Uhr bekam ein Arbeiter bei der Vor-
ahme von Ausſchachtungs arbeiten am Umformerwerk
hallmarkt, als er mit der Spitzhacke eine Kabelleitung

Horan

Oktober. Pkeſchädigte, einen elektriſchen Schlag und wurde be-
des in denſſinnungslos. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
des Joufatten Erfolg. Der Verunglückte wurde dem Eliſabethkrankenhauſe

Paris“ vo ugeführt.
Noblet a

den Beſug?cheu gewordene Pferde gegen ein Laſtauto
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Geſtern vormittag gegen 8.45 Uhr ſtießen in der Glauchaer
Straße vor dem Grundſtück Nr. 6 ein Laſtkraftwagen und
in Pferdefuhrwerk zuſammen. Die ſcheu gewordenen

Pferde ſprangen gegen den Laſtkraftwagen und trugen leichte
hautabſchürfungen an den Vorderbeinen davon. Am Laſt
raftwagen wurde der Kühler eingedrückt und die Wind-
ſchutzſcheibe zertrümmert.
Mit dem Fahrrad gegen ein Auto

Mittags etwa um 1.45 Uhr ſtießen an der Ecke Gr. Ulrich-
Feuilet traße Univerſitätsring ein Perſonenkraft-

Dr. Leonhegg wagen und ein Radfahrer zuſammen. Das Fahrrad wurde
e. en Hinterrade beſchädigt.
Berline

ußäor Zzuſammenſtoß zwiſchen Perſonen und Laſtkraftwagen
Nachmittags um 2.30 Uhr ſtießen an der Ecke R eilſtraße

Leopoldſtraße ein Perſonenkraftwagen und
Laſtkraftwagen zuſammen.

ein

Der Führer des Perſonenkraft-
S einDa ſt ragens wurde am Kopf verletzt. Der Perſonenkraftwagen wurde

res Oper dwerbeſchädigt.

n einſetzt T Schließt euch der ſtädtiſchen Müllabfuhr an! Der weſentlich
am Schluf tergrößerte Betrieb der ſtädtiſchen Müllabfuhr erlaubt, daß jetzt eine
Schilling röhere Zahl von weiteren Müllkunden angeſchloſſen werden kann.

es war de Anmeldungen werden erbeten nach der Betriebsſtelle in der
eit langen fleiſcherſtraße 17 (Fernruf: Magiſtrat, Sammelnummer 278381
chenk. Anſchlußnummer 651).

r Staatliche Anerkennung. Fräulein Margarete Fiſcher,
leiſerſtraße 24. iſt die ſtaatliche Anerkennung als Privatmuſik
eherin für das Hauptfach Klavier vom Provinzialſchulkollegium
der Provinz Sachſen in Magdeburg erteilt worden.

Kaffee Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Morgen
Freitag, ſowie jeden

Er erhielt ſchwere

Halle und Umgebung Beilage zur Halleſchen Zeiinng
225. Jahrgang. 25. Oltober 1928

So oft wie in den jetzigen Zeiten iſt jedenfalls das Jugend-
amt kaum je in Anſpruch genommen worden; iſt doch die Sorge um
die heranwachſende Jugend nie ſo dringend wie gerade heute ge-
weſen. Wieviele Wünſche müſſen aber auch zurückgeſtellt oder ganz
abgewieſen werden, und wieviel Aerger und Ver bitterung
ſchafft eine Abweiſung oft in den Herzen der Eltern, die nicht ver
ſtehen wollen, daß gerade ſie und ihre Kinder betroffen werden!

So erging es auch der Frau T: Jhr Mann hatte ſie
in zweiter Ehe geheiratet.

Von der erſten Frau waren ſchon fünf Kinder da, für die ſie nun
mitzuſorgen hatte. Jhr Mann iſt lungenkrank und kann keiner
Arbeit nachgehen, weil er ſich jetzt wieder einmal einem ärztlichen
Heilverfahren unterzieht.

Jm April war es, da wollte die Frau mit dem älteſten Jungen
eine Reiſein den Harz machen, um ihn ſeinem künftigen Lehr-
herrn vorzuſtellen; das Jugendamt ſollte helfen, und
zwar ſofort. Als ihr nun erklärt wurde, daß das nicht ſo ohne
weiteres möglich ſei, wenn ſie nicht etwa von der wöchentlichen,
15 Mark betragenden Unterſtützung ihres Mannes 8 Mark dafür
nehmen wolle, geriet ſie in hochgradige Erregung:

„Wie ſoll ich mit 12 Mark für die Familie ſorgen!“

Die unglückliche Frau regte ſich derartig auf, daß ſie zu
ſammenbrach. Die Damen des Jugendamtes ſind nun an
ſcheinend an ſolche Szenen gewöhnt: „Sie iſt hyſteriſchl“,
meinte die Abteilungsleiterin Fräulein H., und man überließ,
wie behauptet wird, die Frau ſich ſelbſt, bis ſie nach ungefähr
einer halben Stunde wieder zu ſich kam.

Zu Hauſe traute ſie ſich nicht ihrem Manne ein Wort von
dem Geſchehenen zu ſagen. Eine Hausbewohnerin übernahm ſchließ-

Die Ausbildungszeit für Säuglingspflegerinnen
Einheitliche Regelung für das ganze Reich wird angeſtrebt.

Die Ausbildung der Säuglings- und Klein-
kinderpflegerinnen iſt in den verſchiedenen Ländern nicht
gleichmäßig geregelt. Jn Preußen z. B. dauert ſie zwei Jahre,
in anderen Ländern des Deutſchen Reiches nur ein Jahr. Vor
allem iſt es hier notwendig, daß eine einheitliche Regelung
erſtrebt wird. Meiſtens iſt es ſo, daß das Diplom einer ein-
jährigen Ausbildung jetzt in Ländern mit zweijähriger Ausbildung
nicht anerkannt wird. Man hat nun empfohlen, zwei Gruppen
von Pflegerinnen zu ſchaffen: Säuglings- und Kleinkinder
pſflegerinnen für die Familie mit ein jähriger Ausbildung,
Säuglings- und Kleinkinderkrankenpflegerinnen mit
zwei jähriger Ausbildung. Doch ſind wiederum andere der
Meinung, daß auf alle Fälle für Säuglings- und Kinderpflegerinnen
eine zweijährige Ausbildungszeit in Frage kommt, ſoweit es ſich
um anſtaltiſche Säuglingspflegerinnen handelt; die einjährige Aus
bildung, die in Süddeutſchland vielfach üblich iſt, ſei längſt nicht
ousreichend. So iſt vor allem eine reichseinheitliche Regelung der
Säuglingspflege anzuſtreben; denn es heißt auch hier vor allem,
die Verſchiedenheit zwiſchen den Ländern zu beſeitigen.

Deutſchnationale Jugend bei der Arbeit
Ein Geländemarſch nach Peißen.

Die neugegründete Bismarckjugend der Deutſch
nationalen Volkspartei“ unternahm dieſer Tage in Stärke von über
100 Mann einen Ausflug nach Peißen bei Halle. Mit vier
ſchwarz weißroten Fahnen und unter dem Geſang vaterländiſcher
Lieder, marſchierte die junge Gruppe durch Diemitz auf die
Berliner Chauſſee. Die Löſung von Aufgaben im Gelände
intereſſierte die Jungen ſehr; mit großer Begeiſterung waren alle bei
der Sache, beſonders wenn eine Abteilung im Gelände die andere

Dramatiſcher Zwiſchenfall auf dem Jugendamt
Ein verzweifelter Vater vergreift ſich an einer Beamtin Milde Beurteilung durch das Gericht

lich die Aufgabe. Er lag zwar krank im Bette. Aber die Sache
hören, aufſpringen, ſich notdürftig ankleiden und zum Jugend-
amt eilen, war eins bei ihm. Dort angekommen, fragte er ſo-
gleich nach der Abteilungsleiterin. Es wurde ihm be-
deutet, daß die Sprechſtunde vorüber ſei; er ließ ſich nicht
abweiſen.

Wie er die Geſuchte zufällig hinter der Zimmertür ſprechen
hörte, verlor er jede klare Ueberlegung. Er riß die Tür
auf und ſtürmte ins Zimmer, wo die Dame gerade mit der
Leiterin des Jugendamtes verhandelte. Ehe dieſe noch aufſpringen
konnte, ſtürzte ſich der Angeklagte auf die Geſuchte zu und

ſtieß ſie zu Boden

mit dem Ruf: „Du biſt daran ſchuld Nur mit Mühe konnte
die Leiterin den Erregten von der am Boden Liegenden fernhalten.
Erſt als einige Beamte herbeieilten, gelang es, den Zügelloſen nach
mehrfacher Aufforderung zum Verlaſſen des Zimmers zu ver-
anlaſſen.

Wegen Beleidigung und Hausfriedensbruchs
ſtand er geſtern vor dem halleſchen Amtsgericht. Das Gericht
billigte dem Angeklagten weiteſtgehend Milderungsgründe
zu; es ſah in ihm einen Menſchen mit krankhafter Erreg-
barkeit, der zudem ſchon einmal mit der Betroffenen einen
Zuſammenſtoß gehabt hatte. Doch durfte andererſeits auch nicht
vergeſſen werden, daß den Beamtinnen des Jugendamtes der
nötige Schutz zuteil werden muß, ſollen ſie ihrer ſchweren Auf
gabe voll und ganz gerecht werden.

Jn Anbetracht der Notlage des Raufboldes, die durch eine
Geldſtrafe nur noch mehr geſteigert würde, erkannte das Gericht auf
eine Gefängnisſtrafe von 1 Woche, deren Verbüßung aber
auf 3 Jahre ausgeſetzt wurde.
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Raſt gemacht. An Hand von Lichtbildern zeigte der Jugendführer
den Jungen hier die Bedeutung des 18. Oktober 1813 und die
Schmach des 9. November 1918. Der Wahrheit gemäß wurden die
Tage der Revolution geſchildert, und die Jungen eingeführt in die
Ziele der Jugendgruppen der Deutſchnationalen Volkspartei“. Bei
einbrechender Dunkelheit trat die Kolonne ihren Rückmarſch an,
um ſich dann vor der halleſchen Hindenburgbrücke aufzulöſen.

Der „Bund der Chriſtusgläubigen in der Paulusgemeinde“
veranſtaltet am Sonntag, dem 28. Oktober, abends um 8 Uhr im
Paulusgemeindehauſe ſeine Monatsverſammlung, die zu-
gleich eine Vorfeier des Reformationsfeſtes ſein ſoll. Lehrer Dieck

wird einen Vortrag halten über die Frage „Braucht der Menſch von
heute eine Bibel?“ Pfarrer Bach wird danach Lichtbilder von

die „Gottes Wort im Leben“ veranſchau
Gemeinſame Geſänge und ein Männerquartett werden die

Hierzu iſt jedermann eingeladen; der Ein-

D. Rud. Schäfer zeigen,
lichen.

Vorträge umrahmen.
tritt iſt frei.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw. werden zum ermäßigten

Preiſe von nur 50 P für die Zeile bei Vorauszahlung aufgenommen

Deutſchnationale Volkspartei
Gruppen Nord-Oſt und Nord-Weſt. Am eitag, dem 26. Ok

tober, abends 8 Uhr findet unſer Gruppenabend im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ ſtatt. Lichtbildervortrag des Herrn v. Lentz: „Warum
brauchen wir Kolonien?“ Sonſtige Darbietungen. Wir bitten um
zahlreichen Beſuch.

D. H. V. Kaufmannsabend. Am Freitag, dem 26. Oktober, 20 Uhr,
findet im Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Straße, der 1. Kauf
mannsabend ſtatt. Dipl.- Kaufmann Kleinicke ſpricht über „Der Wirt
ſchaftsteil einer Tageszeitung' Wir bitten um zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen.

Biochemiſcher Verein Halle-S. Freitag, den 26. Oktober 1928,
abends 8 Uhr findet im „Stadtſchützenhaus“ ein Vortrag mit Licht-Ortsgrupry n d St Mittwoch uno Freitag 5UhrTee mit der neuen aufzuſpüren hatte. Die Geländeſpiele zogen ſich bis zur Eiſen hiſhern des Herrn Niels Larſen aus Berlin über „Magen und

Tage ar An und Stimmungskapelle Rieckmann. (Siehe Anzeige.) hahnkreuzung vor Peißen hin. Jm Gaſthof Ochs wurde dann Darmkrankheiten“ ſtatt.
Forſchung

„Doe ekwes 8 Trocknungwerk Döllnitz Schachspiols

zegenwarttPeſtänd rocknet z Kartonteln -Brottor Im ter r unerwartet nach kurzem Kranken- Nachruf.
ebensiden e Ü..OÜÖÜ..(. i ager der leitende Arzt des Versorgungsamts Am Dienstag, den 23, OktobLohn, auch angefrorene. gJ, 4 oberbensgefüh Anlieferung Kann sofort erfolgen. krys (aras, Generaſoberarzt a. D. und Oberregierungsmedizinalrat starb im Diakonissenhaus in
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ru ckwerken empfiehlt in bekannter Qualität Trauringecke

n ihen u Friedrich Kranmor Feuer
Pischerplan 3, Fernrut 262 05 und 29486 v I

Bestellungen werden prompt ausgeführt und frei Haus
geliefert.

im 58. Lebensjahre.

gang dieses ausgezeichneten Mannes.

Kollegen und wohlwollenden Vorgesetzten.
denken ist ihm gesichert.

Frahnert

Herr Dr. med. Alfred Riedel
In tiefer Trauer beklagt das Amt den viel zu frühen Heim-

Obwohl er sich im Kriege selbst ein schweres Leiden zu-
gezogen hatte, hat er nach Abschluß seines militärischen Berufs
seine Kräfte in treuer Pflichterfüllung bis zuletzt der Versorgung
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen gewidmet.
Das Amt verliert in ihm einen tüchtigen Arzt, einen allbeliebten

Ein ehrendes An-

Im Namen der Angehörigen des Versorgungsamts

Oberregierungsrat und Leiter des Versorgungsamts.
Beerdigung Freitag, d. 26. Okt., 14 Uhr von der Groben Kapolle des Gertrauädenfriedhofes.

Halle unsere getreue Kameradin
und Leiterin der sozialen Fürsorge

frau Olfle Prager
geb. Becker.

In aufopfernder Weise hat sie
sich der sozialen Arbeit unter-
zogen und mit viel Liebe und
Umsicht die oft undankbaren
Pflichten ihres Amtes erfüllt.

Sie wird uns unvergeßlich
bleiben.

Ortsgruppe Brehna
des Königin-Luise- Bundes

77 Jahre, Wölkau. BeerdigungOefen. u. Herde Todesfälle Freitag, 325 Uhr, Trauerhaus. I. A.: Frau Margarete Eisler
Reinigen Dorothee Nahrſtedt geb. Karl Müller, Düben.' Beerdigung 4. Vorsitzende.

e villis güſter, 70 Jahre, Schartau. Be Freitag, 3 Uhr Karl Teipel, ß
L Zimmermann, erdigung Freitag, 14 Uhr. 45 Jahre, Mackenrode. Beerdi-
Langeſtraße 16. Amalie Körner geb. Günther, gung Freitag, 1 Uhr, Trauerhaus.
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Sachſen Anhalt Thüringen
„Der Wille der Kirche zur Oeffentlichkeit

37. Generalverſammlung des Evangeliſch-Sozialen Preßverbandes

Eisleben, 24. Okdober.

Nach einer Vorſtandeſthung und einer geſchloſſenen Aus
ſchußſitz ung der Nitarbeiter des wo über die
Arbeitsmethode und das Arbeitsprogramm des Winters im Bläck auf

37. eralverſammlaung durch einen Feſtgottesdienſt er
5ffnet, in dem Gen. Sup. D. Meyer Magdeburg die Feſtpredigt
hielt. Jn intereſſanter Weiſe führte er aus, wie in der Kirche des
Wortes auch die des geſchriebenen und gedruckten
Wortes von den älteſten Kirchenlehrern her, beſonders aber durch
und an Luther, zu erkennen ſei. Es iſt ein Ruf von Gott ſelbſt
„Schreibel“, es iſt eine beſondere Kanzel, es iſt eine beſondere
Mögfichkeit, für die Kirche Gelegenheiten zu ſchaffen, als Gegen

e h der Peſe, n den Bnneen en
Auf einem öffentlichen Feſt- und Werbeabend wurde

der Verband begrüßt durch Stadtſup. Kramm, durch Konſ.-Präſ.
D. Loy cke und durch Generaldir. Dr. Heinhold, der wertvolle
Aufſchlüſſe über die berufliche Stellung von Luthers Vater gab.
Den Dank des Preß verbandes ſprach der Vorſitzende, Univ.-Prof.
Dr. D. Eißfeldt Halle aus. Jm Vortrag des Feſtabends legte
Een. Euy. Prof. D. Schöttler dem Preßverband

Weckung und Pflege deuntſch evangeliſchen Gemütlebens

paſſtert ſontern: ich daraus?Claudius Gotthelf, Reuter und Roſegger mit ihrer gemüthaften
Referent als Muſter einer Bericht

geliebt wird. Er befürwortete in der
für das Schöne, für die Beſinnlichkeit und

jene religiöſen Betrachtungen, die den Leſer über den Alltag
erheben und auch von Laien geſchrieben ſein können Jm An

ſchluß an den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag kef der
evangeliſche Film „Und hätte der Liebe nöcht als
Erſtaufführung für die Proving Sachſen. Gen.Sap. D. Meyer
ſprach das Schlußwort.

Die Mitgliederverſammlung des Evang.Soz. Preß-
verbandes werde im Namen der Stadt von Bürgermeiſter
D. Waltsgott begrüßt. Dem Jahreebertcht, den Dir. Dr.
Hammer gab, iſt zu entnehmen, daß im Berichtsjahr an die
Zeitungen der Proving Sachſen, von denen 10 in der Geſchäftsſtelle
geleſen werden, 2 948 808 Schreibmaſchinengeilen Manufkript ge
fandt find neben eigenen Flugblättern uſw. in einer Auflage von
1 087 800, und 1143 evangeliſche Filmabende veranſtaltet worden
ſind. Die Finanzen des Verbandes ſind geſund. Der Verband
verfügt über eine Fülle von Begiehungen zu Behörden, Fach
gruppen, Verbänden uſw. Er iſt

die kirchliche Monopolnachrichtenſtelle der Provinz Sachſen.

Jm Anſchluß an den Jahresbericht ſprach P. Görnandt-
Verlin, einer der geſuchteſten evangeliſchen Redner, über „Der
Wille der Kirche zur Oeffentlichkeit, aber auch der Wille der
Oeffentlichkeit zur Kirche?“ Er betomte, daß im Gegen
ſatz zu früher die Kirche in ihren treibenden Kräften dieſen Willen
habe, umgekehrt ſpüre man aber auch in der Haltung der Oeffent
lichkeit, beſonders der Regierungen und Behörden, ſelten etwas
ron dieſem Willen zur Kirche. Es komme aber eine neue Zeit und
damit eine neue Wirkſamkeit für die Kirche, die eine ihr eigene
Dynamik entwickeln müßte. Dadurch werde der Wille der Oeffent
lichkeit zur Kirche von ſelbſt wachſen.

Jm Anſchluß an die Tagung fand eine

Beſichtigung der Lutherſtätten

ſtatt. Jn ſechs Eisleber Schulen wurden von Vorſtandsmitgliedern
des Preſſeverbandes vor reiferen Schülern und Schülerinnen Vor-
träge über evangeliſche Preſſearbeit gehalten.

e

Die Befreiung von der Waſſersnot
Feſtſitzung des Mühlberger Elbdeichverbandes

H Mühlberg (Elbe), 24. Okober.

In diefen Tagen ſind 75 Jahre verfloſſen, ſeitdem die
Regulierung der Elbdeiche auf dem Gebiete des Mühlberger Deich-
verbandes vorgenommen wurde. Aus dieſem Anlaß hielt hier der
Deichverband unter Vorſitz des Deichhauptmanns Lücke Borſchütz
eine Feſtſitzung ab, der faſt alle Deichſchöppen, Vertreter der Stadt
Mühlberg und der Waſſerbaubehörde beiwohnten. Der Deichhaupr
mann wies, die Sitzung eröffnend, auf die 75jährige Geſchichte des
Verbandes hin. Stadtkämmerer Hentſchel-Mühlberg, ſeit
30 Jahren Geſchäftsführer des Verbandes, berichtete in einem Feſt
vortrag ſehr eingehend über die intereſſante Vorgeſchichte der
Deichregulierung im Mühlberger Bezirk.

Die älteſte Urkunde über die Deichverhältniſſe iſt ein im Rats
archiv zu Mühlberg aufbewahrtes, vom 11. Juli 1757 datiertes
Schreiben des Mühlberger Stadtrates an den damaligen ſächſiſchen
Kurfürſten, in dem Klage geführt wird über die Mühlberg ſchwer
gefährdenden ſtromaufwärts gelegenen Deichbauten der Gemeinde
Paußnitz. Die Hochwaſſernöte waren damals verheerend.
Von 1551 bis 1848, bis zur Deichregulierung, wurden 56 Ueber-
ſchwemmungen und Eisfahrten mit für heutige Begriffe unerhörten
Verheerungen gezählt. Eine geſetzliche Regelung des Deichbaues
war bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts unbekannt, daher ſchädigte
oft eine Gemeinde durch ihre Maßnahmen die andere. 1841
billigten die Provinzialſtände einen Geſetzentwurf über das
Deichweſen, aber erſt ein neues gewaltiges Hochwaſſer, das
1845 hereinbrach und allein in den Kreiſen Liebenwerda, Torgau,
Schweinitz und Wittenberg 135 Deichbrüche verurſachte, trieb die
längſt als notwendig erkannten Arbeiten vorwärts. Noch im
gleichen Jahre trat der Geſetzentwurf in Kraft. Doch abermals
vergingen Jahre, ehe die Regulierung in Fluß kam. Die einander
widerſtrebenden Wünſche der Anſiedler ſowie die Ungewißheit über
die Koſtenfrage verzögerten den Beginn der Arbeiten. Der Grund
beſitz im Mühlberger Bezirk war damals außerordentlich zer-
ſplittert, die Anwohner der bedrohten Gebiete lebten in dürftigen
Verhältniſſen. 1851 endlich ſetzte eine kgl. Verfügung das
Statut des Deichverbandes in Kraft, 1853 und 54 wurden
die Arbeiten in zwei Abſchnitten durchgeführt. 1890 wurden nach
einem erneuten großen Hochwaſſer auch die Arbeiten nachgeholt,
über die ſich 40 Jahre vorher die Intereſſenten nicht einig werden
konnten. Seit der Zeit iſt die Elbeindeichung beendet.

Fran Valentinens wahres Geſchlecht

g. Könnern, 24. Oktober.

Frau Valentine, ihres Zeichens eine landwirtſchaftliche
Arbeiterin, galt in Könnern ſeit langen Jahren als Original. Man
ſah ſie mit ihren Meilenſtiefeln hinter dem Ochſenkarren her-
traben, und manch einer konnte beobachten, wie ſie ab und zu auch
mal einen kräftigen Schluck Schnaps oder Bier nahm. Ueberdies:
liebte ſie den Alkohol, ſo verachtete ſie den Tabak beileibe
nicht. Man hielt Frau Valentine für einen vermännlichten Typ
Weib, wie man ihn ja nicht erſt heute findet. Nun kam der Tod,
und während der Obduktion entdeckte man auf einmal, daß Frau
Valentine ein Mann geweſen iſt.

Klagen der Schuhmacher

al. Torgau, 24. Oktober.

Die Schuhmacher-Jnnungen des Kreisver-
bandes Torgau, zu dem auch Jnnungen der Kreiſe
Schweinitz und Liebenwerda gehören, hielten hier einen
Verbandstag ab, der ſich vor allem mit der Lehrlingsausbildung
beſchäftigte und Stellung gegen die Lehrlingszüchtereien nahm. So

ſehr an ſich ein guter Rachwuchs zu begrüßen ſei, ſo müſſe doch feſt
geſtellt werden, daß die jetzt noch herrſchenden Methoden der Lehr
lingsausbildung den Stand der Schuhmacher immer mehr herab-
würdigen. Mit Genugtuung begrüßte der Verbandstag den mini-
ſteriellen Erlaß, durch den die Gefängnisarbeit für Beamte verboten
iſt. Jm übrigen kam auf der Tagung zum Ausdruck, daß auch das
Schuhmacherhandwerk endlich mehr Rückſichtnahme auf die handwerk
lichen Lebensbedingungen durch Geſetzgebung und Verwaltung ver
langen müſſe, vor allem aber die Umwandlung der Gewerbeſteuer in
eine allgemeine Berufsſteuer und geſetzliche Maßnahmen gegen die
überhandnehmende Schwarzarbeit. Der nächſte Verbandstag wird
im Frühjahr in Herzberg ſtattfinden.

Liebestragödie im Fabrikbüro
Wernigerode, 24. Oktober.

Ein Liebesdrama ereignete ſich heute in einer hieſigen Fabrik.
Der Laborant Brüning erſchoß die Pflegetochter des
Fabrikbeſitzers Sch. und verſuchte darauf, ſich ſelbſt durch
einen Schuß in die Schläfe zu töten. Das Mädchen war ſofort
tot. Der Täter war noch vernehmungsfähig; man glaubt, daß er
mit dem Leben davonkommt. Das Mädchen war verlobt mit einem
Herrn aus Sagan. Das Motiv der Tat iſt, daß der Laborant, ein
verheirateter Mann, mit dem Mädchen ein Verhältnis hatte, das
nicht ohne Folgen geblieben war. Wie es heißt, ſoll die Tat mit
Einwilligung des Mädchens geſchehen ſein.

Standfuß lengnet

Radefeld, 24. Oktober.

Der unter dem Verdacht des Mordes an dem Gaſtwirt Winter
in Radefeld verhaftete Arbeiter Standfuß hat bisher noch kein
Geſtändnis abgelegt und leugnet nach wie vor, die Tat begangen
zu haben. Der Unterſuchungsrichter wird ſich nunmehr nach Leipzig
begeben, um die in Betracht kommenden Zeugen zu vernehmen.

Anterſchlagungen beim Amtsgericht Bernburg
Bernburg, 24. Oktober.

Bei der Reviſion des hieſigen Amtsgerichtes durch den Land
gerichtspräſidenten Kinnar aus Deſſau ſind erhebliche Un-
regelmäßigkeiten feſtgeſtellt worden. Jn zwei Abteilungen
des Amtsgerichts ſind im Laufe der beiden letzten Jahre in
130 Fällen Akten verſchwunden. Es handelt ſich um
Strafſachen, bei denen für die eingegangenen Strafgelder keine
Marken geklebt worden ſind. Allem Anſchein nach ſind die Straf
gelder unterſchlagen worden. Die beiden Beamten, die hierfür in

Frage kommen, ſind durch den Landgerichtspräſidenten ſofort vom
Dienſt ſuspendiert worden. Die Angelegenheit iſt der Staats
anwaltſchaft übergeben worden, die die Unterſuchung einge
leitet hat.

Selbſtmord des Reichswehrunteroffiziers Koſch?
Magdeburg, 24. Oktober.

Vom Polizeipräſidenten wird mitgeteilt: Die Braut des er
ſchoſſenen Reichswehrunteroffigziers Koſch, Anni Noth befindet
ſich noch im Sudenburger Krankenhaus. Soweit ihre Aeußerungen
überhaupt verſtändlich ſind, ſoll der Unteroffizier Koſch ſich den
tödlichen Schuß ſelbſt beigebracht haben, während ſeine
Braut durch Paſſanten geſtört wurde, ſich mit derſelben Waffe, die
ſie in die Elbe geworfen haben will, gleichfalls das Leben zu nehmen.
Eine endgültige Klärung des Sachverhaltes kann erſt erfolgen, ſo
bald der Geſundheitszuſtand der Noth ihre Vernehmung durch die
Kriminalpolizei geſtattet.

Y. Gerbſtedt, 24. Oktober. (Auflöſung der Gutsbegzirke.) Der Gutsbezirk Helmsdorf iſt mit der Gemeinde

Heiligenthal vereinigt worden. Der Ort heißt nun Helmsdorf
Heiligenthal. Der Gutsbezirk Welfesholz iſt in ein
Gemeinde Welfesholz verwandelt. Gutsbezirk Haus Zei
wurde mit der Gemeinde Belleben vereinigt. Jm Staat
miniſterium wird noch entſchieden werden, ob der Gutsbeziek Pie
dorf zu Belleben kommt oder eine ſelbſtändige Landgemeinde wird.
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giDer Aſchlermeiſter Otto Barth in Liebenwerda feie n die

heute das goldene Meiſter- und Geſchäftsjubilänm. dieſem Jal
Kurz vor Rudisleben, auf der Arnſtadt-Jchtershäuſ an Verc

Bahn, wurde eine ſchwerhörige Witwe, die auf den Schiene a. Jm Geg
Kohlen ſuchte, überfahren und getdtet. geichtathletik

Vor etwa 8 Tagen wurde der Schmiedemeiſter Richter sefrs gar,
von Kühen umgerannt und verletzt. An den Folgen der Verwären, einn
letzungen iſt er jetzt geſtorben. zu gehen uationale ode

Die chriſtlichen Akademiker ſchließen ſich zuſammen ernational
cht ſtattgefu

rg. Bad Köſen, 25. Oktober. s keine Bak
Hier wurde die Gründung einer deutſchen chriſtliche über den

Akademikervereinigung, die die bereits beſtehende Venn das
Einzelgruppen zuſammenſchließen ſoll, in die Wege geleitet. Vrerheblise
ſitzender iſt Dr. Erich Stange. ſten Jahre

auben kaum.

Camburg, 24. Oktober. „Veranſtaltu
Jagdglück hatte ein Nimrod, der ſtatt eines Rehbockes eine taten? A

ſtattlichen Ziegenbock zur Strecke brachte. um die St
auf der A

rg. Stößen, 24. Oktober. (Am Hochzeitstag deSohnes geſtorben.) Der langjährige Hofmeiſter der hieſige erſchaft:
Zuckerfabrik, Anton Kühn ſtarb, 66 Jahre alt, am Hochzeite muß aber

tage ſeines jüngſten Sohnes. Sie verdJahrelange
ete und gef

Merſeburg onders in
z ſich eine

Sport un
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nnte.

ollen die Le
tüchtigen
ürfen Fuß-

S. Dreimalige Poſtzuſtellung. Das Poſtamt beabſichtigt von
1. November an täglich eine dreimalige Poſt zuſtellung
Die Austragezeiten ſollen folgende ſein: Vormittags 8 Uhr (Früh
poſt), 11 Uhr (Mittagsvoſt) und um 15 Uhr (Nachmittagspoſt).

S. Stahlhelm. Am Freitag, dem 26. Oktober, veranſtaltet der
Stahlhelm im großen Saal des „Caſino“ einen Filmabend
„Der Frontſoldatentag 1928 in Hamburg“. Die geſamte vater-indiſche Vevslterung von Merſebürg und Umgegend iſt hierzu ei en Wir

geladen. Erſcheinen aller Stahlhelmer iſt Ehrenſache. lommen
zhalb ſtelle

Sangerhauſen mit unſerer
ten wegen e

Die neue Satzung der Stadtſparkaſſe Sangerhauſen, die tewettka
von den ſtädtiſchen Körperſchaften vor einiger Zeit beſchloſſen
wordew iſt, iſt jetzt durch den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
beſtätigt worden.

le und Leip
z nicht ſchon
en herrſcht

40 Jahre Bäckerinnung. Die Bäckerinnung konnte im Saale m ſoll ſie n
des Preußiſchen Hofes die Feier des 40jährigen Beſtehens begehen Sie würd
Drei Jubilare erfuhren beſondere Ehrungen. Hermann Fuchſellſaben für d
als 50jähriger Peteran des Bäckerhandwerks, Ehrenobermeiſter
Zunkel als 40jähriger Meiſterjubilar und Paul Britze, ebe o WV i
falls als 40jähriger Meiſterjubilar. 4Kirchenmuſikaliſche Tagung und Orgelfeierſtunde. Je à s S
Gemeindehauſe fand eine kirchenmuſikaliſche Tagung des Kirchen
kreiſes Sangerhauſen ſtatt, die von dem Kirchenbeamten des Kreiſes mit gut el
recht gut beſucht war. Der Abend vereinigte dann die Kirche rin
gemeinde in der St. Jakobikirche zu einer Orgelfeierſtunde. waehnah

bote unter
äftsst. dies.Weißenfels eSonderaufführung der Volksbühne. Die Volksbühne bot ungebor

diesmal ihren Mitgliedern etwas gang Beſonderes durch deu i en.
Tong abend der Wigman-Schule- Erfurt. Unter Leitung 53 ſer
von Margrit Harniſch führte die Gruppe Tänge vor, denen en (auch in
alles Alltägliche fernblieb. Hocherfreut über die prächtigen Tang Jatnhnahne
bilder, kargten die Zuſchauer nicht mit Beifall. Leider waren viele S

Plätze leer. ſenderKöniginLuiſe-Bund. Die Ortsgruppe Weißenfels des J gekalt aufKöniginLuiſeBundes hält heute abend im Sbtel Zum Schützen riord, alt.

ihre Monatsverſammlung ab. Dabei wird die Gauvorſitzende, eaberſtadt.
Fräulein v. WeſternhagenHalle, über wichtige Bundes erangelegenheiten ſprechen und beachtenswerte Anregungen geben achſtrom

Zahlreiches Erſcheinen der Bundesſchweſtern iſt erwünſcht. onteur
Geſellſchaft für geiſtige Kultur. Mit einem Vortrag von neyarataren

öß. Telephon
n ausführen

für ſofort geſ.
E. Dietrich,

Profeſſor Dr. Goldſt ein Darmſtadt
Technik als Macht der Geſchichte
geiſtige Kultur heute abend in

über das Thema „Die
eröffnet die Geſellſchaft für

Schumanns Garten ihre diesjährigenVmterweranſtaltungen. Dem Vortrag geht die Mitglieder General a Adlagen,
verſammlung voraus. Nichtmitglieder haben zu den Veranſtaltungen eerfel d.

kemnen Zutriitt. für ſofort5 Purſchen.Zorbau, 25. Oktober. (Typhusopfer.) Der Schmiede Poſt und Be
meiſter und Landwirt Albert Sack, der als langjähriges Mitglied gen
der Gemeindevertretung und des Gemeindekirchenrates unſerer u Kühnel,

hweizer, EisGemeinde ſich größter Wertſchätzung erfreute, iſt im Weißenfelſer hür.), Stadt
Krankenhaus im Alter von 56 Jahren geſtorben. Man hoel
Typhusverdacht. für 1. Nov.

ewchter

Zeitz Wchen
9 Von der Michaeliskirche. Die durch den de unter 17 Jahr.,Superintendenten Haage freigewordene Pfarrſtelle der Michaelis u vierte

tirche ſoll neu beſetzt werden. Die Kirchenbehörde hat als Nach n neu
folger den Pfarrer Förſter aus Hundisburg, Kreis Reuhalden

unleben, in Vorſchlag gebracht. Pfarrer Förſter wird am Sonntag Lehrli
dem 14. November, vormittags 935 Uhr, die Probepredigt halten. e kun

Südſtraße 55.

er P 24. Oktober. (Der älteſte Einwohner) P ſauberes
unſeres Ortes, der Jnvalid Klotz, iſt 88 Jahre alt geworden. Rite Fam ne
Der Greis iſt noch recht rüſtig; nur das Augenlicht iſt ihm fak Nufwartung

völlig entſchwunden. J v
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Leichtathletikſaiſon 109828 iſt abgeſchloſſen.
jezt gilt es, die neue vorzubereiten, denn bereits Anfang
r muß die Terminliſte für 10989 feſtſtehen.
dieſem Jahre konnten ſich unſere Leichtathleten über ein
uß an Veranſtaltungen und Startverpflichtungen nicht be

Im Gegenteil, es wurden vielfach Klagen laut, daß doch
Leichtathletik in Halle ſelbſt und in der näheren und weiteren
ung gar nichts los ſei und ſo wenig Möglichkeiten ge

Jrwären, einmal außerhalb der Gauveranſtaltungen an den
m gehen und ſich mit fremden Kräften zu meſſen. Das

ationale oder
ernationale Sportfeſt der Leichtathletik- Gemeinſchaft

cht ſtattgefunden. Auch unſere große Nachbarſtadt Leipzig
z keine Bahnveranſtaltung zuwege gebracht, die nur einiger
über den Gau Nordweſtſachſen hinaus Bedeutung gehabtſt lichen

beſtehende Wenn das ſo weiter geht, kann das Jntereſſe an der Leicht
tet. Vrerheblichen Schaden nehmen. Wird uns die L. G. G.

n Jahre wieder einmal durch etwas Großzügiges erfreuen
zuben kaum. Werden V. f. L. 96, S. V. 98, Wacker, S. V. 99,
ſich zur Durchführung von größeren oder kleineren Leicht
Veranſtaltungen entſchließen können, wie ſie es vor einigenktober.

ſckes eine taten? Alle ſcheuen das finanzielle Riſiko. So
um die Startmöglichkeit 1929 und um die Ausſicht, wertvolle

auf der Aſchenbahn zu ſehen, wenig roſig aus, wenn uns
ag des Verband (V. M. B. V.) die Durchführung eines ſeiner
r hieſige erſchaftswettbewerbe überträgt.
ch zeit muß aber etwas für unſere ſtrebſamen Leichtathleten ge-

Sie verdienen es durch ihre ſtille, ernſte Arbeit an ſich
Jahrelanges, mühſames Training und freudiges Entſagen

ete und geſittete Lebensführung) führten ſie zu Leiſtungen,
onders in dieſem Jahr allerwärts Beachtung fanden. Und
z ſich eine ganze Reihe von Beiſpielen finden, wo die aus-
e Sport und Tagespreſſe

den ſichtbaren Fortſchritt der halleſchen Leichtathletik
nnte.

len die Leichtathleten geringer eingeſchätzt werden als

tigt von
ellung
hr Früh
Spoſt).
ſtaltet der

tüchtigen Leute vom Handball und Fußball? Wie oft im
ürfen Fuß und Handballer ihren Saalegau, ihre Stadt Halle
ußen hin repräſentieren!
ſten! Die Leichtathleten ſind noch niemals zu dieſer
gekommen.

eshalb ſtellen wir unſerem Saalegau-Athletik- Ausſchuß an-
mit unſerer großen Nachbarſtadt an der Pleiße in Verbindung
ten wegen eines alljährlich abzuhaltenden Leichtathletik-

ilmabend:

ite vater-
ſierzu ein

uſen, diſſtewettkampfes Halle Leipzig, der abvwechſelnd
beſchloſſen le und Leipzig ſtattzufinden hätte Man muß ſich wundern,
z Sachſen nicht ſchon längſt dahin gekommen iſt. Auf nahezu allen

en herrſcht zwiſchen beiden Städten eine geſunde Rivalität.

Wie oft trifft man da eine Ausleſe!

ichtathletikStädtewettkampf Halle Leipzig
Ein Vorſchlag für die Leichtathletik-Saiſon

beim Sportpublikum. Ein Kampf Halle Leipzig würde der
Leichtathletik beider Großſtädte einen mächtigen Antrieb geben.
Nirgends ſind die Vorbedingungen für Austragung eines
Städtekampfes ſo glänzend gegeben, wie bei den ſo nahe bei-
einander gelegenen Sportzentren. Der Saalegau brauchte nur alle
zwei Jahre geringe Mittel aufzubringen und ſoviel wären ſeine
Leichtathleten doch wohl wert um den ſo wichtigen
olympiſchen Sport von neuem anzutreiben.

Ja, wir ſind überzeugt, daß ſich dieſer Städtekampf, wenn er
richtig aufgezogen würde, ſehr bald

von ſelbſt finanzieren würde.
Ein feſtes Programm, etwa wie bei einem Länderwettkampf, mit
Läufen aller Art, Sprüngen, Würfen, Staffeln würde bald ge-
funden ſein. Es würde ſich empfehlen, auch die Damen und die
ältere Jugendklaſſe' einzubeziehen. Es wird wohl auch
nicht ſchwer ſein, einen geeigneten Termin zu finden. Ob damit ein
Städteſpiel (Fußball, Handball) zu verbinden ſein würde oder nicht,
müßte den Gaubehörden überlaſſen bleiben. Wenn auch zunächſt
Halle wohl noch der Unterlegene ſein wird, ſo darf ein Leicht-
athletik-Städtekampf Halle-- Leipzig beſtimmt zu den be
deutendſten Veranſtaltungen des heimiſchen Sports zu rechnen
ſein und auch ſonſt viel Beachtung finden. Gebt unſeren
Leichtathleten dieſe Gelegenheit zur Repräſentation! Nur in
großen Kämpfen können ſie ſtark werden!

Halles eisſportfeindlicher Magiſtrat

Trotzdem dieſe Tage des Herbſtes noch ſehr ſchön ſind, denkt
man ſchon an den kommenden Winter und hierbei auch an
den Eisbahnbetrieb, der ſich gerade in den letzten Jahren
eines immer größeren Zuſpruches zu erfreuen hatte. Der Halle
ſche Eisklub, der bereits ſeit 1880, alſo jetzt beinahe ſchon
50 Jahre, für dieſe Bewegung tätig iſt, plant auch für die kommende
Winterſaiſon wieder ein großzügiges Programm, um den
Eisſport in unſerer Saaleſtadt zu fördern.

Der Eisklub Halle hielt vor einigen Tagen ſeine diesjährige
ordentliche Generalverſammlung ab, wobei auch ſehr ein
gehend über den Eisbahnbetrieb im kommenden Winter geſprochen
wurde. Und was man hier hörte, wirkte wiederum ſehr be
fremdend und bewies von neuem, wie ſportfeindlich doch
in Wirklichkeit der Magiſtrat unſerer Stadt iſt. Die zahl-
reich erſchienenen Mitglieder gaben daher auch ihrer lebhaften Ver-
wunderung darüber Ausdruck, daß die Stadt bei den Verhandlungen
wegen einer geeigneten Eisbahn ſo wenig Entgegen-
kommen gezeigt hat. Was hat man für andere Sportverbände
nicht alles getan! Es wurden Sportplätze angelegt, neuerdings auch
eine Rodelbahn hergerichtet u. a. m. Da iſt es ganz unver-
ſtändlich, warum man den verdienſtvollen Eisklub ſo ſtief-
mütterlich behandelt, keinerlei Jntereſſe für ihn zeigt, ja, ihm ſogar
noch Schwierigkeiten macht. Man ſollte doch die Wichtigkeit

Sport Spiel -Turnen
des Eisſportes auf keinen Fall unterſchätzen: er bedeutet für jeden
Sportler im Winter vielleicht das wertvollſte Trai-
ning. Wie weitblickend ſind da andere Großſtädte! Unſere Stadt
möge ſich ſtets deſſen bewußt ſein, daß es ihre Pflicht ift, für die
Allgemeinheit, insbeſondere auch für unſere Jugend geeignete
und gepflegte Eisflächen zu ſchaffen, die eine ſachgemäße Pflege des
Eisſportes gewährleiſten!

Jm übrigen wurde die vorgeſehene Tagesordnung erledigt. Der
Vorſitzende, Bankherr Leo Steckner, erſtattete den Jahresbericht.
Unter anderem iſt dem Klub die Zuſammenſtellung einer Eis-
hockey- Mannſchaft gelungen. Nach der Rechnungslegung
wurde der Vorſtand entlaſtet. Bei der vorgenommenen Ergänzungs-
wahl wurde Prof. Hein in den Vorſtand gewählt.

Wacker gegen V. f. L. Merſeburg
Am Sonntag wird dem halleſchen Sportpublikum in obigem

Spiel eine beſondere Delikateſſe geboten. Der V. f. L. be
findet ſich mit nur drei Minuspunkten in der Spitzengruppe der
Tabelle und hat allen Grund, dieſe Poſition zu halten. Meiſter
Wacker andererſeits darf kein Spiel verlieren, wenn er die Führung
weiter behaupten will.

Wacker übergibt am Sonntag ſein großes Stadion der Oeffent
lichkeit und wird dieſes Spiel auf dem neuen Platz durchführen
laſſen.

Kurcee Sporinuchr ichen
Die Hamburger Berufsboxkämpfe brachten folgende Ergebniſſe:

JaſpersStettin ſchlug Such Königsberg in der 65. Runde k. o.;
Kracht Hamburg beſiegte SenſenKöln nach Punkten; KunowHam-
burg beſiegte Lagerhauſen Hildesheim in der 2. Runde durch k. o.

Die ſüdoſtdeutſchen Fußballſpiele brachten als größte Ueber
raſchung eine 2:3- Niederlage der Breslauer Sportfreunde durch
SchleſienRapid.

Schaumburg ſchlug Huſen in Recklinghauſen in einem 10-Kilo-
meterLaufen, in dem Huſen einen neuen deutſchen Rekord auf
ſtellen wollte.

Jm Brandenburgiſchen Kreiswaldlauf der Turner ſiegte er
wartungsgemäß WichmannKarlshorſt im STingellauf, der

Karlshorſter TV. im Mannſchaftslauf vor Frieſen Berlin.

SportVereinsnachrichten
H. F. C. Wacker, 1900. Vom kommenden Dienstah ab finden

unſere ſämtlichen Sitzungen im „Deutſchen Haus“, roße Stein
ſtraße, ſtatt. Sämtliche Ausſchüſſe, einſchließlich Jugend, haben in
Zukunft ihre Sitzungen dort abzuhalten. Die Jugend trifft ſich im
Saale und hat ſein zu wahren. Zuwiderhandlungen
werden ſatzungsgemä traft.Aue für den Weaſblanf oneladenen Mitglieder haben beſtimmt

u ſtarten.in kommenden Sonntag wird unſer Hauptplatz in Betrieb ge
nommen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Kontrolle der
Mitglieder ſtrengſtens durchgeführt wird. Wer mit ſeinen Beiträgen
länger als drei Monate im Rückſtande iſt, hat keinen Anſpruch auf
freien Zutritt.

3Ps Motor Beſtellen
Sie ſofort: 1 Stern-für Wechſelſtrom, VitKugellagerung, drei glieder Wieſenegge,
1,85 m Arbeitsbreite,Mr. Transmiſſion, 57 keg, anſtatt 60 M.

Treibriemen, Rie-menſcheiben u. drei h
Wandlager billig zu halkige Felder, an
verkaufen. 6110 ſtatt 30 M. nur 30 M.

Rohde, früh. Wilzek,
Weimar in Thür.

Geiststr. 48 Halle (Saale)Fritz Bergmann,
CorbethaBhf. Tel.34.

im Saale m ſoll ſie nicht auch auf das ſportliche Gebiet übertragen
begehen. Sie würde gerade in der Leichtathletik einen beſonderen
Fuchſelſaben für die Aktiven und, von Jahr zu Jahr ſteigend, auch

bermeiſter 5/20 Wanderere eben- i v andereoVISIOMS- ede 0 e e m d 0 7 r 2400 M. gr.m a Wort 3 P Fett- ver aufen. enebe 3Kirche en S z W Gr. Steinſtr. 745
j i i oreinſendun er I T Is Kreiſes wit gut eingeführter Tour Gebibren ialch in 2 Lauten

e. Nachnahmesendung). durchPoſtnachnahme Jechbt epfery

e. blau 3, H. Tvie unter M. W. 1972 an die Mßbſſerte
iftsst. dies. Zeitungerbeten.er 7 Wohnung9 m. Küchenbenutzunbot wangebote Stellengeſuche nur an verrſchaſtl

hne bot n Ebevaar zu verm.P t. Wwoli 3 et j Kirchtor 24, I.wch den e 10 pi ver drückzeile ib v be i
Leitung dung der u der 9denen arken) oder Briefmarken) oder et bren

n Tanz ſmachnahme durchPoſtnachnahme Wor, z Pf. Fett-

ven viele r Pf. creinſendung deender Geb. Fräulein, Sebabren (auch in
els des I nsetalt auf Mitte 80, Vater Gym Briefmarken) oder
n en geſucht. naſialprofeſſor als durchPoſtnachnahme.

n e rhnaegit. crſi ſchafterin oder evtl.Bundes g Pfarrer Kawerau, Handtaſchegeben chſtrom e. Marientirge I. mtt Muſtern auf dem
onteur
n ſelp- Wirt agfts rnag von M geparaturen fräu ein Leſggge tie 733

„Die P. Telephon oder beſſere Stütze, Gegen Finderlohn
n ausführenaft für ſt vier get en erſ S r Der neue große Ufa-Film mita r c r a. Werner Krauseen niagen, zater eryttand gen vrauner Tom Mix im Kampf gegen eine Jenny Jugo

gebote u. M. Z 1978 Räuberbande Der Tocdesritt tfür ſofort n die eine am Mittwoch fruh, Paß Eine Fahrt auf Lep im Der Film zeigt uns das Zirkusleben, führt uns
Letung We eben und in die bunte Welt der Artisten.J Senat é en Un Tod Mit 120 km dem Abgrund Luftakrobaten Clowns Kunstchmiede- v ne ve, In terri h gaben en an entgegen Abgestürzt Endlich schützen Tänzerinnen Sehul.

Mitglied Fuh Larg Holleben. gerettet reiter das sind einige der Men-unſerer a avneh 823 Pf. Fett- Tempo von unglaublicher Hast, schentypen, die dieser Filmstreifen
n e Geldver kehr Sensationen über Sensationen, in r ean hal Gebühren (auch in Spannung vom Anfang bis zum Ende t h W uBriefmarten) füllten sensationellen Bildern die einenfür 1. Nov.

Fernruf 29055

oderdurchvoſtnachnahme 12 000 R.-M. unauslöschlichen Eindruck hinter-l ochter zeigen der Kommen! ſehen Staunen! Die D Jeit lassen.
v n 157 an die Dazu ein besonders reichhaltiges precborische eiten a äſchen eigenen Bedarf lehrt ſchäftsſt. d. Ztg. B j verwegene Sprung von der Zirkuskuppel zurdes Euer 17 Jahr. O programm Aanege die größte Attraktion lübßtn che u. Haus. Tod r r 2 Tausende und Abertausende von Menschen inchaelis r Werrer aße g. r orfer Verkäufe und die den Zirkus stürmen.

Großneu- Diese Aufnahmen sind ein Meisterwerk filmischbrn uſen i Th. r e v Ufa Wochenschau Kunstz vie ind mit einer derartigen Reallstſten Mietgeſuche d eö, v r geschaffen worden, daß jedem während der
un Vehrll Voreinſendung der nach.halten. Jan n Wohnung, Gebühren ha d Jugendliche haben Zutritt und zahlen Dazu der große vunte Teil und e

t raie c Zunmer be durch voſtnachnahme zur ersten Vorstellung kleine Preise. Ufa-Wochenschau.
T r e en Beginn: Sonntags 3, Werktags 4 Uhr. Beginn: Sonntags Werktags S Uhr.

er Familie, von kdirekor smm faſt Ruf artung u mieten t. mit ein. freiw. Woh
e geſnat an die eigen Lange cinetn per Be See h

Wege von Magde-

Ufa- Theater Leipziger Strabe

Horgen, Freitaug, Erstuufführung:

Tom Hix
in seinem neuesten Film

Der cbreehen d. osträubor

Zentralheizungen
jeder Art führt aus

Ernst Vieweg

Ufa- Theater Alte Promenade

ca. ccccdite aHorgen, Freitag, Erstautführung:

Aping tho lo

(Die Todessehleitfe)

SCHAUBGURBG
Gr. Steinstr. 27/28 Fernruf 29832

Ab morgen, Freitag
Zwei große Erstaufführungen

Brigitte HelmEin Stern erster Ordnung an dem Film-
himmel, in dem Großfilm

Eine Sittoenstudlie aus ungeror Zoft.
Die Not der modernen Ehe. Selten ist

in so feiner Weise dieses in heutiger
Zeit so häufig auftretende Problem
geschildert worden.

gegr. 1893

G. W. Pabset, der bekannte ur,
hat hier ein Meisterwerk von der
Lebendigkeit geschaffen. Brigitte
t elm. die herrliche dieHauptdarstellerin aus den Flimen „Me-
tropolis“ und „Alraune“ c dio
Rolle der Irene und gibt ihr die
keit, das Höchste, ihre Kunst zu

Ferner: Der Alleorwelte Kerl

Riginald Denny
in seinem großen köstlichen Lastepielgehblagor

Kaufhaus Pleite
7 luſtige Akte von leichten J von einem
ewigen chronischen Dalles, von tausend suben

Beinchen und anderen „schweren“ Pingen!

Lachsalven durchdröhnen das Haus,
wenn der drollige Reginald Denny, diesmal in Ge-
meinschaft mit seinen beiden Kumpanen „Pitt“ und
„Pott“ im Warenhaus „Pleite“ als Verkäufer fungiert
und bierbel in die verwickelsten Sitauationen gorät!

Ferner: Das altueolle Beiprogramm,
sowie die neueste Opeol Wocheo.

Anfangszeiten: 4.30 6.30 8.30 Uhr Sonntags ab 3 Uhr.

Sonntag naohmittag 2.30 Uhr

große Jdugend- und
Familien -WVorstollung
ſginald Denny in Hauſhaus „Plene“

sowie das weitere lustige Beiprogramm

Heute letzter Tag:

Kiehbe im ſuſfastofſ
mit Aen Forfemn



Kaffee
Wintergarten

Magdeburger Straße 66
Morgen, Freitag,
den 26. Oktober

sowie jeden Mittwoch u. Freitag

r
mit der neuen
Tanz und Stimmungskapelle

RIECRKMIANN

Dienstag, d 30. Oktober.wenn 5 W oher,

Lieder Abend
Kurt Wichmann.

Am Flägel: Michael Raucheisen.

„Ole schöne Hüllerin“
Liederzyklus von Franz Schubert.

Konzertflagel Bläthner“ von B. Döll

Karten y 1,50 RM. beiR. r ä, bie
4

BVliek in vie Welt
Heute Donnerstag,

20—22*, Uhr

Der Gänstling
der Zarin.

Zuppenwagen
Freitag,20—22, Un Tuppenbettenh Schaußelpfercle

Sind wir das Hußiroſſer
nicht alle7 Feißstfakrer

e ÄinferztühleKindertiscke
Kinderwagen
e

cm tenDir O. Kleinbann- Sekutzgitter
Fernruf 283 85. ſtets am billigsten
varar in großer Auswahl.
Laehen Sie noch Wennarrizan e
einmal bie die werden 4. Anza
Tränen lieben n ren

aber den ntgegenkommende
König aller

Komiker
eauſdeckerz Pettenbaus

bruno Paris
e Domplatz 9.

Fliegen- 3 Minuten v. Markt.
Sarry paſſow!

tüten- Brief liegt unter
„Poſtlagerkarte 66“,

Hauptpoſt Halle.heinrichs e See
Gutes dauerhaftesGlück Gummiband

u er h derGewöhbnliche auft man
H. Sehnee. Nachf.,re Gr. Steinſtraße 84.

ſoppelt gereinigte, fullkräftige Ware
A. 1,25 1,50 2,50 3,25 8,75

und Drelle, von den ein-
fachsten Ausrüstungen
bis u den feinsten In-
danthrenfarben

Halbdaunen M. 4,75 6,75 T7, 7,75
9, 10,0 12,

Reine Daunen M. 7,75 12, 15, 18,
Metallbettstellen mit Patentmatratze

M. 20, 22, 24, 29, 32, 35,
40, 48, 55,

Holzbettstellen M. 23, 30, 35, 837,

Kinderbettstellen 23 Holz M. 17, 19,
29, 33,

aus Eisen A. 20 30, 38, 40,
42 44

Aukle atratzen, 9 teilig, mit Kelle h 1006 W 90
34 38 40 46, 62,

Patentmatratzen A. 20 25, 29,
Chaiselongues 38— 40, 45,
St eeken A. 10, 18,50 17,0, 20,

29,
Daunendecken M. 66,— 70 80

Schlafzimmer, Schränke, Nachtschränke,
Waschtische zu erstaunlich billigen Preisen

Heuegte Betttedernreinigung
Ubertrifft alles bisher n anGrundlichkeit, Leistu gkeit und

schonendster Behandlung.
Jederzeit im Betriebe.

Abholen und Zubringen Kostenfrei

Nicht zu übertreffende Auswahl

Auf Wunsoh Zahblungserlelehterung!

Anfuhr nach auswärts dureh eignes Auto
ohne Transportbesebkdigung

bettenhaus

bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2

Eing. Kanzloigasse, 2 Minut. v. Markt

Aus verſchiedenen Zeitungen
Das Vergleichsverfahren zur Ab-

wendung des Konkurſes über dasVermögen des Fabrikanten Hermann
May in Halle, Albert SchmidtStr. 5,
iſt bei Beſtätigung des Vergleiches
naufgehoben worden.

Das Amtsgericht in Halle.

hulla Motorräder
mit D. K. W. -Motor- Steuer
u. führerscheinfrei. Kassa-
preis 760, Anzahlung
210, monatlich 50,
Sämtliche Ersatzteile für

Autos und Motorrädoer.

Tankstelle B. V. Aral
Paul Werner,

Ludwig-Wucherer- Straße 13.

Viele
sollte mindestens zweimal
wöchentlich Seefische auf den

Tisch bringen.
Aus unserer prima lebend-
frischen Ware können Sie
köstliche Fischgerichte her-
stellen, die auch sehrnahrhaft

und preiswert sind.
Re'chhaltige Kochbücher gratis.

Große Ulrichstraße 58, ferner

am Reileck und am
Rannischen Platz,

Weißenfels, Jüdenstraße 1

Goldbarsch, o. K.Soslachs, v Pa. 36 Pf.

Goldbarsehfilet, ohne
Haut und Gräten,
also ohne jeden
Abfall Pfd. 750 P.

Soelachsfilet, ohne
Haut u. Gräten, Pfd. 65 Pf.

Grüne Heringe Pfd. 28 Pf.
Kabllau, o. Kopf, Pfd 48 P.
Schollfisch, o. Kopf, Pfd. 55 Pf.

lebende rn 10
Sohuppen,

alle Größen Pfd.

Ferner täglieh frisech:
Hochfeine Fetthücklinge
zart, besonders wohl-schmeckend Pfd. VU Pf.
ff. geräuch. Schellfisch Pfd. 55 Pf.

1 Waggon

Schotten-Vollheringe

Stck. 13 Pf., 10 Stek. nur 120 Pf.

Bitte machen Sie einen Ver-
such, um sich von der Güte

zu überzeugen.

Hußmann erneut ſchwer belagſtet
Gravierende Anusſagen ſeiner Mitſchüler Merkwürdige Vernehmungen durch die Kriminalpolize

Eſſen, 25. Oktober.

Der bisherige Prozeßverlauf hat keine Klärung darüber
gebracht, ob der Angeklagte Hußmann zwei Seelen in ſeiner
Bruſt beſitzt. Auch der heutige Verhandlungstag findet unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Nur die Preſſe iſt
zugelaſſen.

Die Zeugin Käte Bartel, Haustochter, die mit Helmut Daube
faſt täglich zuſammenkam, erklärte, daß ſie eine Karte von
Hußmann erhalten habe, in der in Gedichtform auf Daube und
ſie angeſpielt ſei. Jn dem Gedicht werde u. a. geſagt, daß Daube
in die Hölle geſchickt werde. Der Angeklagte erklärte dazu,
daß die Karte

als ein übler Scherz
aufzufaſſen ſei. Das Gedicht ſei gemeinſam von mehreren Schülern
verfaßt worden. Die Zeugin erklärte noch, daß Hußmann ſich ein
mal geäußert hätte, daß er vorläufig keine Zeit habe, ſie beide
auseinanderzubringen.

Der Angeklagte erklärte dieſe Aeußerung als
ſinnig.

Die Zeugin Bartel betonte weiter, daß der Ton Hußmanns,
wenn er über Daube geſprochen habe, gehäſſig geweſen ſei.
Beide hätten ſich zwar auch vertragen können, aber nur, wenn ein
beſtimmtes Thema nicht berührt wurde.

Der Angeklagte bezeichnete die Ausſagen der Zeugin als ſehr
entſtellt. Jn ſo gehäſſiger Weiſe habe er über Daube nicht ge
ſprochen. Wenn die Zeugin nicht abſichtlich die Unwahrheit ſage,
dann ſehe ſie heute die Dinge mit anderen Augen an.

Die Zeugin erzählte dann, daß Daube ihr einmal geſagt habe,
die Freundſchaft mit Hußmann ſei zu Ende und das,
was auf einer Schülerfahrt geſchehen ſei, könne er ihr nicht ſagen.

Der Vorſitzende machte dann auf eine Eintragung im Notiz
buch Daubes aufmerkſam, die auf die Fahrtin die Eifel
Bezug nimmt. Die Notiz lautet:

„A4.--7. 26. Eifel. Nacht vom 4.--5. K. H.“
Der Angeklagte erklärte dazu, daß nicht das Geringſte vor
gefallen ſei, Daube ſei damals ſehr anhänglich geweſen, denn er habe
wieder mit Jlſe zuſammenkommen wollen. Als er ihm
nicht gleich dabei behilflich ſein wollte, ſei er verletzt geweſen.

Bis zur großen Pauſe kurz nach 11 Uhr werden weitere
Schüler und ihre Freundinnen als Zeugen vernommen.
Es handelt ſich bei den Vernehmungen aller dieſer Zeugen um die
üblichen Schülerpouſſaden mit gegenſeitigen Eiferſüch-

wider

Raubmord an der Berliner Stadtgrenze
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 25. Oktober.
Auf dem Wege zur Arbeitsſtelle entdeckte ein Arbeiter unter

einem Baum die Leiche eines Mannes, dem der Hals bis
zur Wirbelſäule durchſchnitten war. Die ſofort herbeigerufene
Mordkom miſſion nimmt an, daß der bisher Unbekannte von
zwei Perſonen überfallen und ermordet und dann an
den Rand der Wittenauer Chauſſee, etwa einen halben Kilometer
von der Kolonie Lübars entfernt, geſchleppt wurde. Da die
Leiche nur ſehr notdürftig bekleidet war, wird Raubmord ange-

nommen.

Die Jagd nach Heidger
Telegraphiſche Meldung.)

Düſſeldorf, 25. Oktober.

Jm Polizeibericht über die am Mittwoch erfolgte Durchſuchung
der Umgebung von Benrath, in der ſich angeblich der Raub-
mörder Heidger aufhalten ſollte, wird noch mitgeteilt, daß die
Polizeikommandos, als ſie ſich nach der erfolgloſen
Suche bereits auf der Rückfahrt befanden, die Nachricht erhielten,
Heidger halte ſich bei Baumberg auf.

Eine Durchſuchung des in Frage kommenden Gelände-
ſtreifens wurde ſofort angeordnet, führte jedoch zu keinem
Ergebnis.

Ebenſo erfolglos blieb die Durchſuchung der Umgebung der
Scheidlings-Mühle, die auf Grund der Ausſagen eines
Straßenbahnſchaffners vorgenommen wurde. In welchem Maße die
Oeffentlichkeit Anteil an der Suche nach Heidger nimmt, geht
daraus hervor, daß dauernd bei der Polizei Meldungen ein-
laufen, wonach der Raubmörder geſehen worden ſei. Die Polizei
geht jeder derartigen Meldung ſofort nach.

Auslieferung Schneids nach Deutſchland

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. Oktober.

Wie gemeldet wird, fand in Paris am Dienstag die Ver-
handlung über die Auslieferung des ehemaligen Direktors
des DelphiPalaſtes, Joſef Schneid, ſtatt, der ſelbſt in eine
möglichſt ſchnelle Aus lieferung nach Deutſchland ein-
willigte. Dieſes Verhalten iſt auf eine Konferenz zurückzuführen,
die der Berliner Verteidiger des Angeklagten mit dem Unter
ſuchungsrichter Brühl und dem Staatsanwaltſchatfsrat Ber
liner gehabt hat.

Eine Mutter mit zwei Kindern vergiftet
Hagen, 25. Oktober.

Jn Haſpe wurde die 24jährige Frau Thei ß mit ihren beiden
Kindern, zwei Mädchen im Alter von ſechs Monaten und drei
Jahren, in der Wohnung der Eltern durch Leuchtgas ver
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teleien. Nach 12 Uhr werden die Verhandlungen dann wieder
genommen.

Student N e u bert gibt nähere Aufklärung über das Fre
ſchaftsverhältnis zwiſchen Daube und HußmVon Hußmann wurden öfter Meinungsverſchiedenheff ute exkluſi
heraufbeſchworen, da er ſehr ſtarrköpfig war. Der Zeug eezent niedr

Niwe Dividendmit Daube eng befreundet und iſt der Anſicht, daß Hußmann
Freundſchaft nicht gern ſah.

Andere Zeugen berichten, daß ihnen an Hußmann nicht
ſonderes in ſeinem Betragen Jüngeren gegenüber aufgefallen
Student Köbele,

der Empfänger verſchiedener Schmuggelbriefe Hußmannz
aus dem Unterſuchungsgefängnis, gibt zu, dem Unterſuchung 1.6. e.

ſo r tige Angaben über den Empfang der Briefe gemas e

n. bed.Der Zeuge Student Hans GroſſeBlehy ſagt aus, daß
mann ſeinen Mitſchülern gegenüber ein liebenswürdi an 115.
Kamerad war. Beſondere Veranlagungen des Hußmann r

dem Zeugen nicht auf. 23.Verteidiger Buſchen weiſt darauf hin, daß dieſer Ze 2 21
den Vorvernehmungen Hußmann für fähig hielt, im Afſn Freive
die Tat begangen zu haben. aeſar Lore

Der Zeuge gibt hierauf die Erklärung ab, daß damals von
ver nehmenden Beamten die ganze Angelegenheit ſo
geſtellt wurde, als ob Hußmann ſchon überführt ſei.
mehrere weitere Zeugen bekunden dasſelbe. Jn dem Bri
Köbele beklagt ſich Hußmann über Daube. Oberprint r
Schöller hat ebenfalls mit Hußmann freundſchaftlich verſpeurg. Landkr
und ſie haben auch Briefe geſchrieben. Auf Vorhaltungen
Vorſitzenden kann indeſſen der Zeuge einige Widerſpr
zwiſchen ſeinen Ausſagen und ſolchen von Kriminalbeamten
aufklären.

Es wurden dann einige ehemalige Mitſchüler en
manns und Studenten vernommen, die ſich fauchau

über Hußmanns Freundbſchaftsverhältnis zu Daube L qautsech
ſowie zu anderen Mitſchülern äußerten. Der Vorſitzende weiſt R chenn.
auf Widerſprüche zwiſchen den erſten Ausſagen von Zef] uekerund ihren jetzigen hin, was auf die Art der Vernehm a Aale
durch die Kriminalpolizei zurückgeführt werden müſſcſpun Chemn.

Staatsanwaltſchaftsrat Roſenbaum verwahrt ſich gegen ar
Vorwürfe, die dauernd gegen die vernehmenden Kriminalbeg
im allgemeinen erhoben werden. neler

Die Verhandlungen wurden dann auf heute vertagt. ar
wolle

nreuaits
Leipzig, 25.

giftet aufgefunden. Der Ehemann und deſſen Eltern hatten r r
Feſt lichkeit beſucht. Als ſie zurückkehrten, fanden ſie de rend
leblos in der Küche auf dem Boden liegend. Söfort vorge enver
mene Wiederbelebungsverſuche blieben bei den Kin
ohne Erfolg. Die Frau wurde ins Krankenhaus gebracht Werlin, 25.
aber bisher noch nicht vernehmungsfähig. Die Ermittlungen Nndlicher!
den Hergang des Vorfalles ſind noch nicht abgeſchloſſen Jeſchäftsbele
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Heldenmut eines dreizehnjährigen Mädche

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 25. Oktober.

Ein dreizehnjähriges Mädchen, die kleine Gilberte Dallaud
Tochter einer armen franzöſiſchen Arbeiterfamilie in
Ardennen, iſt nach einem Beweis von Heldenmut r
großen Schmerzen geſtorben. Die Kleine mußte zu Hauſe I
Wirtſchaft führen, während die Eltern in der
arbeiteten. Als ſie zur Vorbereitung der Mahlzeit jn der K
Feuer anzünden wollte, fingen ihre Kleider plötzlich Flamnm Uidiens Wot
Das Kind warf ſich auf das Bett und verſuchte mit den Kiſſen

e Funkm

Flammen zuerſt icken. Aber im Nu ſtand das ganze Bei 1927
Flammen, die auch auf eine in der Nähe ſtehende Wiege übe Hebalegen.

greifen drohten, in der ein kleines Kindchen ſchlief. Die ciucher Zucko
Gilberte dachte nicht mehr an ſich ſelbſt, ſtürzte auf die T r
und ſchrie aus Leibeskräften, daß man das Kindchen in P. Cir. Bd. Gla
Wiege retten ſollte. Als die Hilfe erſchien, war das tapf h an
Mädchen über und über mit Brandwunden bedeckt und ſte do. o
kurz darauf unter furchtbaren Schmerzen. ren

Sache id.

Co.

i. Kireh. Rog
kerkredit
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zug. 8t. R. 13
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Goldabg.
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Hochkb, Zertit
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ader Begründer der Landwirtſchaftswiſſenſchaft und Gründer veldahet
erſten, ſpäter zur „Königlichen Akademie des Landbaues“ erhobe ren
land wirtſchaftlichen Lehranſtalt in Preußen, vollendet am 26. ch Kreditanst
vor hundert Jahren in Möglin in der Mark ſein arbeitsreicheh k. Werte

folggekröntes Leben.
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Unterhaltung und Velehrung

Begegnungen mit
Jſt es Jhnen ſchon einmal vorgekommen, daß Jhnen ein alter

Brief von Jhrer eigenen Hand nach Jahren wieder in die Hände
ftel? Eine etwas gequälte, peinliche Berührtheit löſt ſo ein altes
Dokument der eigenen Exiſteng aus, ein Gefühl, von dem man
eigentlich nicht weiß, woher es kommt. Da ſind die eigenen Schrift
süge; eigentlich gar nicht ſo übel, jünger, impulſiver als heute; da
ſteht oben ein Datum, ein Tag, der einmal ein Heute war, und
über dem nun der Moder der Zeitwenden liegt. Ein Heute, das
genau ſo daſeinsberechtigt, genau ſo ſchickſalsſchwer, genau ſo voll
wichtig war wie unſer jetziger Tag es iſt ſo unwichtig, ſo
unintereſſant geworden, gerade ſo unbedeutend wie das Erlebnis
von damals uns heute erſcheint, genau ſo klein und beſcheiden, wie
das Jch von damals dem Jch von heute vorkommt. Komiſch. Man
würde den Brief nicht anderen Leuten zeigen, ſie könnten ſich
luſtig machen. So wie mam ſich etwa geniert, alte Bilder von ſich
ſelbſt herumzureichen. „Denk mal, ſo habe ich einmal aus
geſehen Peinlich iſt das. Nun ja, man war auf der Höhe der
Situation und doch: der Schwung der Haare iſt beſcheidener ge

norden, der Feldwebelbart gefallen, Stehkragen 99 wich einem
neugeitlichen halbſteifen Modell. Man iſt ſachlicher, heute; man
lächelt über ſein damaliges Jch, müde und etwas betreten.

So iſt es: das Heute macht ſich über das Geſtern luſtig. Da
wurden unlängſt Filme gezeigt, die vor genau zwanzig Jahren das
„Licht der Welt“ erblickten. Damals das Neueſte vom
Neuen. Kientopp war große Mode. Letzter Schrei der Techmk.
Das mußte man geſehen haben. Oder nein? Trug dieſe neueſte
Errungenſchaft nicht zu ſehr den Stempel des Heute, nein, des
Morgen Kraſſeſter Realismus in der Wahl der Themen Ein-
blicke in Sümpfe und Jrrwege modernen großſtädtiſchen Lebens
unerhörte Kühnheit der Darſtellung Entkleidungsſzenen, Vor
fükcung neueſter Modelle von Badekoſtümen konnte ein wohl
ergogener Menſch ſich das anſehen Zwangig Jahre ſind es her,
daß wir ſo dachten, daß dieſe Filme in Zuſchnitt und Zeitbild
unſere Jchs widerſpiegelten. Heute möchten wir berſten vor Lachen

dieſe Moden, dieſe „Verführungen“, dieſe Zimmer-
garnituren! Es iſt nicht auszudenken, daß wir das alles einmal
ernſt genommen, für modern oder gar revolutionär gehalten haben

Ja ſind wir denn gar ſo viel ſachlicher geworden? Vor
zwanzig Jahren waren wir doch viel nüchterner, viel materialiſtiſcher
als heute. Noch mitten in der Entwicklung des Automobilweſens,
der Elektrotechnik, noch am Anfang der Fliegerei, des Films

ſich ſelbſt S o
imponierte überhaupt nichts, was nicht allgemein beſtaunt wurde,
was nicht zu Geld zu machen war. Damals war Technik Trumpf,
die Parole hieß: „Der Fortſchritt iſt dazu da, angewandt zu
werden.“ Beliebte Opfer ſolcher Bekenntniſſe waren gewiſſe
„garnierte Zimmer-Vermieterinnen“, bekannt als Hort rückſchritt
lichſter Geſinnung. Wer kennt nicht die Gaskrone, die ſtolg und
protzig im Zimmer prangte, ohne je benutzt zu werden, weil die
Glühſtrümpfe beim Abſtauben „ſo leicht entzwei gehen“? Dafür
gab es eben Petroleumlampen. Eines Tages überraſchte mich meine
Wirtin mit einem ſchönen Stück Streußelkuchen. Es war eines
Abends um die Weihnachtszeit. Jch teilte ein Stück ab und aß es
mit Behagen. Wunderte mich nur ein wenig über die ſchönen
großen Roſinen. Anderntags ſah ich den Kuchen in der Sonne
mir drehte ſich der Magen um, die Roſinen waren ſchöne, fette,
feſteingebackene Schwaben!! Jch kündigte auf der Stelle
aber eigentlich doch zu Unrecht. Wer wußte denn damals etwas
von richtiger Beleuchtung in der Küche, am Herd, wer erzählte den
Hausfrauen etwas davon, daß gutes Licht bei der Arbeit, ob am
Nähtiſch, in der Speiſekammer oder auf dem Korridor, auch gute
Arbeit und Schutz vor Aerger und Schaden bedeutete Haus
frauen brauchten damals noch nicht „rationell“ zu ſein, das war
die Domäne der Männer. Und die waren es umſo mehr. Von
mir freilich hat auch manche Hausfrau gelernt, wie ſie ſich und
ihre Familie vor vielem Kummer und nutzlos vertaner Mühe
ſchützen konnte.

Sehr tüchtig, ſehr fortſchrittlich, ſehr ſachlich waren wir früher.
Und lächeln doch über unſer Jch von damals. Vielleicht ohne
Grund, ſogar wahrſcheinlich. Das Heute lächelt über das Geſtern,
dos Morgen wird ſich über das Heute luſtig machen. Wer nach
zehn Jahren ſein heutiges Geſchreibſel lieſt, wird ſich genau ſo ein
bißchen genieren, wie heute beim Leſen ſeiner alten Briefe. Und
die Filme von 1928 werden im Jahre 1948 ſo komiſch wirken, wie
heute die von 1908, und unſere neu-ſachlichen Geſichter und Moden
von heute werden wir dann genau ſo bemitleiden wie wir jetzt
unſere Photos von anno dazumal bedauern. Nicht, weil wir ſoviel
älter und ſoviel klüger geworden, ſondern paradox weil die
Zeit immer neuer, immer jünger wird. Und weil wir, ſo diel wir
auch ſtöhnen, faſt ausnahmslos mitgehen, immer neugeitlicher
werden, immer höher hinauf auf die „Höhe der Situation“ zu
kommen glauben. Das iſt ein Troſt fürs Heute, aber wir freuen
uns auf Koſten unſeres Geſtern, auf Koſten unſerer Jndividuali
tät, Schade aber immerhin tröſtlich!

Frage und /nwort
Frage: Viele Brandkataſtrophen, ſo auch die jüngſte in Madrid,

ſollen durch Kurzſchluß entſtanden ſein. Was verſteht man unter
einem Kurgſchluß.

Antwort: Kurgſchluß wird bei einer elektriſchen Leitung jeder
durch einen Jſolationsfehler hervorgerufene Nebenweg oder Neben-
ſchluß des elektriſchen Stromes genannt, durch den der Strom im
eigentlichen Stromkreiſe geſchwächt wird. Jm neu entſtandenen
kürzeren Stromkreiſe tritt dann ein feuergefährliches Erglühen von
Leiterteilen ein, welches ſchon oft zu Bränden geführt hat. Zur
tunlichen Vermeidung der Kurgzſchlußfolgen dienen die aus Blei
oder Silber hergeſtellten ſogenannten Sicherungen, welche bei Kurz
ſchluß ſchmelgen und dadurch den Strom unterbrechen.

Volkshochschule Halesche Handels
Halle. hochschulkursge.

Trimesterbeginn Veranstaltet vom Kaufmännischen
Verein e. V. unter Beteiligung der

Donnerstag, November noustrie- und Handeiskammer.
Beginn der spanischen und

englischen Sprachkurse
am 29. Oktober.

Beginn der Vortragsreihen
am 6. November.

Ausführliche Arbeitspläne und Teil-
nehmerkarten bei der Industrie- und

35 Vortraegsreihen

und Kurse,
Austfübrliche Arbeitspläne unent-
geltlteh in allen Buchbandlungen

und Verkaufsstellen.
Verkautestellen: Sehulbaro, Grose Handelskammer, Franckestrabe 8;
AMArkKorsetr. 10 I; Neudeutsehe Buehber- der Gesohaftsstelle des Kaufmännischen
stube, Barfäßerstr. 11; Bueherstube Vereins e. V., Große Ulrichstraße 10,

Hofgebäude III;
bei den Zigarrenhandlungen von Rieh.
Heinze, Grobe Steinstraßse 71 und
Große Ulrichetraße 40;
Kastellan Lippke, Hauptgebäude der
Univoersität;

außerdem für Sprachkurse bei Haus-
meister Schobel, Städtische Handoels-
sohule, Große Steinstraße 60.

Auf die Bekanntmachungen an den
Ansehlagsäulen wird

der Saale Zeitung, Rannisohestr. 10;
Volksblattbuchhandlung, Grobe Ulrich-
stra be 27; Stoeintorbuechhanädlung,
Grobe Steinstr. 54/65; Buchbandlungen
von O. Hendol, Marktplatz 24, von
A. Neubert, Preubenring 7, von
O. Woide, Steinweg 25, von E. Hei-
nieke, Sohulstraßbe 2; AKademisehe
Buehhanälung Heller, Vniversitätering
Voerkehrsbäro Roter Turm; Großer

Pera 14, Eingang 2 (von 18--20 Uhr).

limousinen-Aufsätze

für den Winter
liefern in solider Ausführung preiswert

und kurzfristig

Cudw. Katſie Soſin
Acarosseriewerße, Acufſe a. S.

Der Kettenrings
Von Hans H. Reinsch.

Sebaſtian ſuchte ein ſtilles behagliches Zimmer, von von dem aus er

ſeine lyriſchen Ergüſſe in die Welt hinaus träumen konnte. Er
klingelte an der Gartenpforte eines einſam gelegenen Hauſes. Es
wurde von einem alten Mann, einer vom Leid gezeichneten ſtillen
Frau und einem jungen, lebensluſtigen, den ganzen Tag trällerndem
Mädchen bewohnt. Der Alte öffnete. Sein zahnloſer Mund kaute
Tabak und die Alte ſtand unter der Tür, die Hände über dem Leibe
verſchränkt und verſuchte ein freundliches Geſicht zu machen.

Sebaſtian ſah das Zimmer, es gefiel ihm nicht ſo ganz und er
verſprach morgen wiederzukommen. Da kam ein Singen aus dem
Nebenzimmer und die Tür öffnete ſich. Etwas ganz ſonniges,
junges trat ein und erfüllte auch den Raum mit Singen und
Sonnenſchein. Aus ihren Augen blitzte der Schalk und kuſchelige
Wärme, als ſie neckiſch ſagte:

„Das ſagen die Herren immer, wenn ſie nicht wiederkommen
wollen!“

Sebaſtian ſchwieg, er war verwirrt, er der Frauenkenner und
Dichter! Und dann, dann ſtotterte er er käme doch wieder, und
bringe ſeine Sachen mit. Eine kleine Hand ſtreckte ſich ihm ent
gegen, weiß und fein geformt, und als er ſie erfaßte, rieſelte es
wohlig durch ſeinen Körper.

Marie hieß ſie und half ihm am anderen Tage ſeine Hab-
ſeligkeiten auspacken. Mit vom Bücken rotem Kopf ſah ſie auf und
endlich ſagte er:

„Jch hätte Jhnen nicht zugetraut, daß Sie ſo mütterlich ſein
können!“, worauf ſie ernſt fragte, ob jenes Bild dort ſeine Eltern
darſtelle und Sebaſtian entdeckte, daß ſie blonde Haare und tief
blaue Augen habe. So gefiel ihm alles bald! Erſt war es ihre
mütterliche Beſorgnis, dann das blonde Haar und die Augen, dann
ihr helles, ſonniges Geſicht und ſpäter ihr burſchikoſes Weſen.
Schließlich gefiel ihm alles an ihr.

Abends deckte ſie das Bett auf und wünchte ihm gute Nacht, und
er ſah ſie verträumt an und ſeufzte. Am Morgen brachte ſie den
Kaffee und fragte, ob er gut geträumt habe.

„Ja!l“ ſagte er lächelnd, „von einem blonden Mädchen mit
ſonnigem Geſicht, von Küſſen und Koſen und Geſang und Glocken
läuten und von von nichts weiter!“

Sie ſah ihn ernſt an und in die Stirn ſtahl ſich eine kleine Falte,
um den Mund legte ſich ein leichtes Zucken. Jhre Augen aber ſagten
nur zwei Worte: „Du Tor!“

So gingen die Tage dahin, der Frühling kam und das Blut rann
hneller durch die Adern und löſte Wünſche aus, die die Menſchen
nicht begriffen. Sebaſtian wußte nicht, was ihn zu Maria hinzog,
er wußte nur, daß die Sonne ſchien, wenn ſie ſang oder im Zimmer
war. Aber ſie küßten ſich innig, taten verliebt und träumten oft die
halbe Nacht lang auf der Bank am Hauſe, ſahen in die Sterne hinauf
und ſchwiegen. Was aus ihnen werden ſollte, wußte keines von
beiden und erſt ſpät im Sommer fragte ſie leiſe: „Haſt du mich
lieb

Er bejahte und dachte: Vielleicht!
Jm Herbſt kam ihr Vetter auf Urlaub und die Alten wollten,

daß ſie ihn heirate. Er brachte ihr Blumen und eine neue Schürze,
blau mit roten Karos. Am anderen Morgen war Maria ſchweigſam,
ſetzte das Frühſtück auf den Tiſch und huſchte hinaus, ohne Morgen
kuß. Am Nachmittag ging ſie aus, zur Stadt und kam nachts erſt
heim. Die Alte deckte das Bett auf und ging griesgrämig wieder

J

hinaus. Sebaſtian aber ſchlief ſchlecht und träumte von Genf
Blitzen und Wolken, die die Sonne verdeckt hielten. Ob er ihr
ſagte, daß er ſie heiraten wolle, vorausſichtlich daß ſieSonnenſchein ſei wenn ſie im Hauſe weiltel!? Am Nachmi

kam ſie der Vetter war abgereiſt.
„Verzeih!“, ſagte ſie, „ich hatte keine Zeit bis jetzt

waren in der Stadt und kauften allerlei Sachen Dabei
ſie mit der linken Hand über die Stirn und Sebaſtian ſah
glatten goldenen Reifen am Goldfinger glänzen

„Marie ſtöhnte er auf. Doch ſie lächelte ſtill und
lich, nahm ſeinen Kopf in ihre beiden Hände und drückte einen
auf ſeine Lippen, lange und innig und dann, im Hinausgehen,
ſie wieder lächelnd zurück:

„Es war unſer letzter, Baſti ich will noch etwas von w
Jugend haben und Weib ſein können ſollte ich warten, bi
ausgeträumt haſt und die Glocken läuten? Nun bin ich
verheiratet und trällerte hinaus.

Die beiden alten Leutchen lobten den Vetter ſehr, er ſe
rechter Mann, und in wenigen Monaten ſei ſchon Hochzeit.

Sie fand pünktlich im Frühjahr ſtatt. Beim Abſchied geh
Sebaſtian von ihrem Mittelfinger einen goldenen Kettenring;
Andenken meiner Urahne denk zuweilen an mich!“

Sebaſtian dachte viel an ſie. Es ging eine magiſche Kraft
dem Ringlein aus und trieb ſie beide immer wieder zuſammen,
kam Marie von der Stadt herüber und plauderte mit ihm in ſe
Zimmer oder auf der Bank.

„Liebſt du ihn denn? traute er ſich eines Abends zu frag
Sie ſah ihn traurig an und legte ihren Kopf ſtumm an

Schulter. Zwei große Tränen rannen auf ſeine Hände, die
Kopf ſanft hoben. Ein langer, langer Kuß der erſte na
Hochzeit ließ die Erinnerung an vergangene Tage wieder
werden, ſie kam allgewaltig über ſie und erſt ſpät in der
trennten ſie ſich.

Maria blühte wieder auf, ſang auch wieder und dann li
ſich wochenlang nicht mehr ſehen. Nach einem ausgede
Spaziergange fand er auf ſeinem Tiſch ein ſchmales Kärtchen
erſter Sohn hieß Sebaſtian!

An dieſem Abend legte er den Kettenring
Schächtelchen und zog ihn nie wieder auf.
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Das neue Buch
Der engliſche Januskopf. Von Friedrich Karl

Zaberndruck-Verlag, Mainz. Mit 20 Bildtafeln. Geb. 4, Mal
Ein neues EnglandBuch, neu und neuartig. Wie der Verfaſeragungs
ſeinem Aufenthalt in London erzählt, ſprengt den Rahmen M ilichtet iſt,
was man bisher gemeinhin unter Reiſeſchilderungen verſtand
berichtet nicht allein von den äußerlichen Abſonderlichkei
engliſchen Hauptſtadt, noch beſchreibt er nur die Eigenart
Bewohner oder ſchildert ſeine Eindrücke, ſondern er gibt dies
in einer ſelten geſchickten Zuſammenfaſſung wieder, die jedoq
von Beobachtungen und Betrachtungen kritiſcher Art durchzogWeiden, iſt
Der Verfaſſer iſt nicht von der Fülle des Geſehenen und Ein der Re
befangen, ſondern hat ſich zu einer freien, ſicheren Stellung Uebertragu
durchgerungen und ſchreibt nun gleichſam von einer hohen Nun ka
aus einen Rückblick und Ueberblick, der von einer tiefen Erke
engliſchen Lebens und Weſens Kunde gibt und das Buch de
ſo wertvoll macht. Und trotzdem iſt das Buch ſo reichhalt
Einzelheiten, es gibt wohl nichts, was der Verfaſſer nicht
ſtens kurz ſtreifte. Die kritiſche Einſtellung, aus der heraus n

Aufkommen
läßt. Die d
erhalten u

bank, das
Anerkennung klingt, aber auch einige ganz entſchiedene Wahr ſteigen do
dem Engländer vorgehalten werden, iſt beſonders intereſſant, J ſo müſſen

Der Hexenkeſſel, Roman von Rudolph Strats. r m
V DA. Scherl, Berlin SVWV 68. Der „Hexenkeſſel“ iſt das Berli

Jnflationszeit, als Abenteurer, Flüchtlinge und Valutahyhäner
der ganzen Welt, vor allem aber aus dem Oſten in immer grö
Mengen ſich in der deutſchen Reichshauptſtadt feſtſetzten, u
Trüben zu fiſchen. Ueberall geht es hoch her, der Handel fl
die Vergnügungsſtätten wachſen wie Pilze aus dem Boden u
voll von Ausländern, die hier auf Koſten des deutſchen
ſchlemmen, das ſeinen letzten Beſitz ſich in ein Nichts auflöſen
Jn dieſem „Hexenkeſſel“ treffen zwei Menſchen aufeinander

Dieſe wohh
getreten,
ſogenannte
transferier
Herabſetzu
erreicht ha
der Weliw

Wenn
ſchließlich doch von ſeinen Wogen nach entgegengeſetzten Richt Zahlungsp
geſpült zu werden: Er, ein unverdorbener, junger deutſcher M kein Bewe
ſtudent, einer von denen, die zu jeder ſich bietenden Beſchäft
greifen, um das Leben zu friſten und das Studium fortſet
können. Sie, eine DeutſchRuſſin, deutſch der Herkunft nach

ſtanden
wiederkehr
günſtigt h

fremdartig im Charakter, ein äußerlich zartes und ſchönes J Schutzbeſt
innerlich von Leidenſchaften gejagtes Weſen, die nach Berli maßregel
kommen iſt, um an einem der dort ſchmarotzenden Ruſſen Vorſchrift
Verlobten zu rächen. Bernd Vollbrecht verliebt ſich m ſcheidend
Enthuſiasmus ſeiner Jugend in Luja Büttner, die ihn als
zeug ihrer Rache zu benutzen ſucht. Als er ihre wahren Alf
erkennt, überläßt er die Ruſſin ihrem Schickſal, das ihr den
ſichtigten Mord gnädig erſpart, ſie aber aus Deutſchland fo
Frau eines ungeliebten Mannes nach Amerika führt. Es i
ein künſtleriſches Dokument dieſer peinlichſten Jahre der Nacht
zeit zu haben. Dem deutſchen Volke iſt es ein Spiegel ſein
überwundenen Tiefſtandes, das Ausland möge darin ſeinen
an dieſer Erniedrigung erkennen. Der Zeitkritiker und der Mer
ſchilderer in Strats haben ſich hier zu einer Leiſtung verein
nicht aus dem Gedächtnis ſchwinden kann.

Es iſt da
Fluß ko
zahlungen

wenigen

die für
die deutſe

keinerlei
der Repy
doch ſch
Deutſchlq

laſſen d
land,

hat, ab
Die neue Zeilschrift deutſche

Film Magazin, Nr. 48, Preis 80 Pfennig Y künftige
Berlin SW. 68. Die neueſte Nummer des „Film- Mag es alt
bringt die ſchönſten Szenenbilder aus dem erfolgreichen U ſo ſelbſ
Die Carmen von St. Pauli“ mit den Hauptdarſtellern Winn dürfte.
und Jenny Jugo. Der Aufſatz über Henny Portens We
wird fortgeſetzt und zeigt die beliebte Künſtlerin wiederum in
neuen Folge von Rollenbildern. Ein neues Photo von
Earbo, der gefeierten amerikaniſchen Künſtlerin, ſowie eil
gezeichnetes Bild von Dolores del Rio werden alle So
von Porträtbildniſſen entzücken.

T Dr

Albert Neubert, Buchhandluf c
Halle a. S., Preußenring 7. baden
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